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tl an d. : 
St. Petersburg, vom 24. Mai. — Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben befohlen, daß dem auch als ausgezeich⸗ 
neten Ru ſiſchen Dichter bekannten Wirklichen Staates 
rath Schukowski, der ſich um die Erziehung Sr. Kaiſerl. 


* Hohelt des Großfuͤrſten Thronfolgers mannigfaltige Ver⸗ 


dienſte erworben, jährlich 3000 Rubel Silber, und zwar 
lebenslaͤnglich, aus dem Reichsſchatze gezahlt werden 
ſollen. In gleicher Weiſe wird der bei Sr, Kaiſerl. 
Hoheit angeſtellte Oberſt Ju jewirich während 24 Jah⸗ 
N ie Summe von 1000 Rubel Silber jährlich ers 
halten. 5 i 


Der General⸗Adjutant Kiſſelew, commandirender Ge 


neral des ſechſten Infanterie-Co pe, iſt über Odeſſa aus 
Jaſſy hier angekommen, und der Miniſter Staats Se⸗ 
eketair des Koͤnigreichs Polen, Graf Grabowoki, nach 
Warſchau abgereiſt. 

Das Ural» Gebirge iſt bereits ſeit mehreren Jahren 
durch feine reichen Gold, und Platina⸗Gerolle in Eu- opa 
bekannt. Jetzt find daſelbſt auch reiche Silbererze ent, 
deckt worden. Sie wurden in den Beſitzungen der 
Erben des Geheimen Raths Demidow an zwei Stellen 
gefunden. Die erſte liegt 70 Wetſte von den Niſhnei— 
tagilskiſchen Huͤttenwerken, nahe beim Eigfluſſe des 
Fluͤßchens Graͤsnoy in den Tagil, bei der Geube Graͤs⸗ 
noy; die andere 22 Werſte von den Niſhneitagilskiſchen 
Huͤtten am Fluͤßchen Utka, bei der Utkinskiſchen Grube. 
An der erſten Stelle, wo auch Gold zu 47 bis 5 Cor 
lotnik in 100 Pud Sand vo' kommt, iſt in 13 Pfund 
des dont fireichenten metalliſchen Bleies 4 Solotnik 
Silber gefunden, was im Pud an 13 Solotnik beträgt, 
An der zweiten Stelle haben 38 Pfund Bleierz 6 So 
lotnik Silber gegeben. Dieſe Neſultate hatten ſich bei 
den in den Huͤltenwerken gemachten Schmelzungen aus⸗ 
gewieſen. Aus den nach St. Petersburg geſchickten 


— 


Proben des Bleierzes ergab ſich nach den im Laborgto⸗ 


rium des Departements des Berg- und Salzweſens mit 
denſelben angeſtellten Verſuchen, daß ein Pud des 


Bleierzes von Gräsnoy 11 Solotnik Sister (alſo etas 


weniger als auf den Hütten werken gefunden worden) 
enthielt; dagegen ein Pud des Erzes der Ütkinskiſchen 
Grube 48 Solotnik Silber. Die eigentliche Bearbei⸗ 
tung dieſer Erzlager iſt noch nicht gehoͤrig im Gange, 
da ſie erſt im Jahre 1833 er tdeckt worben. Indeſſen 
velſprechen dieſe erſten Proben eine reiche Ausbeute, 
Odeſſa, vom 13. Mai. — In hieſigen Journal 


de es: „Wir haben erfahren, daß die Aetien der 


Dampfſchifffahzts „Geſellſchaft zur Unterhaltung eines 
regelmaͤßigen und ſchnellen Verkehrs zwiſchen Konftantis 
nopel und Odeſſa, deren Preis 500 Rubel iſt, zu St: 
Petersburg fuͤr 850 Rubel verkauſt wo den ſind; dieſer 
Umſtand verdient wohl bemerkt ju werden, da er bes 
weiſt, wie wenig man auf die Meinung einiger Perſo, 
nen, die dieſem ſchoͤnen Unternehmen entgegen find, zu 
geben hat. Das Dampfboot „der Thronfolger,“ deſſen 
Ankunft hierſelbſt neulich gemeldet wurde, hat auf fer > 
ner Fahrt von Odeſſa nach Eupa:oria, Sebaſtopol, Jalta 
und hierher zurück an 3000 Rubel eingenommen, wel 
ches weit mehr iſt, als die Koſten der Fahrt betragen. 
Auch dies kann zur Berichtigung der Anſichten dienen, 
die ſich uͤber die nach der Krimm beſtimmten Dampf⸗ 
böte im Publikum verbreitet hatten.“ 10 


Deut ſch elan d. 

Leipzig, vom 28. Mai. — Heute Mittag trafen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der General⸗Commandant ſaͤmmt⸗ 
licher Communalgarden im Koͤnigreiche Sachſen, Prinz 
Johann, von Altenburg und Borna kommend, hier ein, 
und ſtiegen im Hotel de Saxe ab, wo Hoͤchſtdieſelben 
von den hieſigen Behoͤrden ehrfurchtsvoll empfangen 


Thlr. angenommen, 


5 


wurden. Der Prinz, geruhte dieſen Nachmittag um 
5 Uhr über die hieſige Communalgarde Muſterung zu 
halten. Hoͤchſtderſelbe wird morgen ſeine Reiſe fort⸗ 


ſetzen, und unter dem Namen eines Grafen von Plauen 


den Harz beſuchen. 2 8 - 

Man rechnet die Zahl der — beſonders zur Oſter⸗ 
meſſe — nach Leipzig kommenden Verkaͤufer allein auf 
40,000, und in guten Meſſen möchte die Zahl der Eins 
kaͤufer nicht geringer ſeyn. Die Maſſe der zum Meß 


verkehr eingeführten Waaren wird im Durchſchnitt au; 


400,000 Centner zu einem Werthe von 60,000,000 
worin ſich jedoch der literariſche 
Verkehr, der allein im Ganzen 5,000,000 Thlr. beträgt, 


nicht mit einbegriffen iſt. Im Allgemeinen umfaſſen 


die hieſigen Meßgeſchaͤfte den Umſatz und Austauſch 


der Waaren aus dem Norden, Oſten und Weſten Euros 


pa's; aus dem Süden langen faſt keine Waaren hier 
au, und die Sendungen dorthin find die unbedeutendſten. 


Baden, vom 17ren Mai. — Der Churfärft von 
Heſſen iſt wieder hier angekommen, um die ſchoͤne Jah⸗ 


reszeit in dieſer ihm liebgewordenen Gegend zuzubringen. 


Manche neue Anlagen, wozu beſonders die bequemen 


Wege an den Felſen (vom alten Schloſſe bis Eberſtein⸗ 


burg) gehoͤren, liefern den Beweis einer fortgeſetzten 
Sorgfalt fuͤr Verſchoͤnerung und Bequemlichkeit. Die 


Straßburger Eilwagen ſind bereits wieder im Gange. 


In der obern Gegend unferes Landes nimmt gegen: 


8 bwaͤrtig das Einſchwuͤrzen von Kolonial, und andern 


7 


daiſten und Gendarmen nicht entgangen ſeyn 


Waaren aus der Schweiz fo uͤberhand, daß die Handels 
leute ihren Verkauf einſtellen muͤſſen, weil ſie unmoͤglich 
ihre verzollten Waaren zum gleichen Preis, 


als die 
Schleichhaͤndler die ihrigen, abgeben koͤnnen. Die Oeffent⸗ 
lichkeit, womit dieſes Handwerk gleich einem Haufir 
handel von Ort zu Ort, von Haus zu Haus betrieben 
wird, ſollte der anerkannten Aufmerkſamkeit unſerer Gar⸗ 


(Fr. J.) 


Germersheim, vom 22. Mai. — Die hier von 
der Polizei in Beſchlag genommenen Commis Gewehre 
waren nicht, wie früher gemeldet worden, nach Genf, 
ſondern nach Baſel beſtimmt. Auch befanden ſich noch 
mehrere Tonnen Pulver und Schroot dabei, welche 
gleichfalls weggenommen wurden. Die hieſige Polizei 
war von der Ankunft des Schiffes und deſſen Ladung 
im Voraus in Kegntniß geſetzt worden. Ein Herrchen, 
das ſich auf dem Fahrzeuge befand, ſchlug großen Lärm, 
als die Beſchlagnahme vor ſich ging, wurde aber durch 
die Drohung, man werde, wenn er ſich nicht mäßige, 
ihn zu den ſequeſtrirten Waffen einlogiren, zum Schwei⸗ 


gen gebracht. i 


Frankfurt a. M., vom 23. Mai, — Die Frank; 


furter Kirchweih, denn ſo kann man das Pfingſtfeſt 
hier nennen, iſt nun vorgeſtern beendigt worden, und 
obgleich mehr wie jemals an den Öffentlichen Vergna— 


von etwa 22,000 Fl. in Ausſicht genommen. 


gensorten ſich Menſchen eingefunden hatten, und das 
ſchoͤnſte Wetter dieſes Volksfeſt beguͤnſtigte, fo fiel dene _ 
noch nicht die mindeſte Störung vor. Wenn man 

Augenzeugen glauben will, ſo kann man die am Dienſtage 


im ſogenannten Waͤldchen — ein Stuͤndchen von Frank 
furt — verſammelte Menſchenmenge auf mehr als 15,000 
anſchlagen, und nicht viel weniger moͤzen vorgeſtern 
Bornheim beſucht haben. Sowohl von Seiten der hier 
liegenden Bundestruppen, als der hieſigen Truppen und 
der Polizei waren alle Vo'ſichtsmaßregeln angeordnet, 
allein nirgends war eine Einſchreitung noͤthig, wenn 
man nicht etwa die Arreftation dreier Handwerksbur⸗ 


ſchen, welche beim Hereinziehen von Bornheim ſich un, 
Unſere Polizei 


gezogen auffuͤhrten, dahin rechnen will, 
iſt unter ihrem neuen Chef ſehr thaͤtig. Die Aufſicht 
auf die Fremden iſt beſonders geſchaͤrft, und ohne daß 


die Fremden nur im Mindeſten belaͤſtigt werden, iſt 


eine Einrichtung getroffen, die es ſchwer machen duͤrfte, 
die polizeilichen Vorſchriften zu umgehen. Unſere heus 
tigen Jahrbuͤcher enthalten nun den Antrag des Senats 


an die geſetzgebende Verſammlung über die Organiſation 


des Polizeiweſens. Es geht daraus hervor, daß die 
Ernennung eines lebenslänglichen Polizeidirektors, dem 


ausſchließlich die Sicherheitspolizei uͤbertragen wuͤrde, 


fo wie die Vereinigung der Landpolizei mit der Stadt⸗ 


polizei bezweckt wird; außerdem aber auch die Polizei- 


Fuͤr diefe 


mannſchaft bedeutend vermehrt werden fol. 
neuen Einrichtungen iſt denn ein jahrlichen Mehrbeteag 


ubrigens wohl noch Manches an der neuen Einrichtung 
unferes Polizeiweſens zu verbeſſern; ſo z. B. dürfte die 
Errichtung einer Gendarmerie zu Pferde und zu Fuß, 
aus tuͤchtigen, gedienten Soldaten genommen, in jeder 
Hinſicht der jetzigen Einrichtung vorzuziehen ſeyn, und 
eine bedeutende Erſparniß bezwecken. Die geſetzgebende 
Verſammlung hat eine Commiſſion zu Pruͤfung dieſes 
Antrags ernannt. 


Auch hier will man nun wiſſen, daß die Wiener Kon 
ferenzen ihrem Ende nahe feyen, daß man fich über 
alle Punkte verſtaͤndigt habe, und daß die Publication 
der Beſchluͤſſe von Seiten der Bundes verſammlung ers 
folgen werde. So viel man hört, wird Herr Graf 
Munch Bellinghauſen in etwa ſechs Wochen hier ein⸗ 
treffen. Ueber die Handelsverhaͤltniſſe ſoll in Wien 
keine Beſtimmung getroffen worden ſeyn, uͤbrigens die 
Ausſicht zu einer allgemeinen Vereinigung der Deutſchen 
Staaten immer näher ruͤcken. Ueber die Geſinnungen 
Naſſau's hinſichtlich des Anſchluſſes an ben Zollverein 


hoͤrt man hier noch immer die widerſprechendſten Ge⸗ 


ruͤchte; doch glauben wir feſt, daß die Eutſcheidung für 
den Beitritt erfolgen werde. Bei uns ſoll noch eine 
Vernehmung der Handelskammer über Frankfurts Vers 


haͤltniſſe zu den Vereinsſtaaten angeordnet ſeyn, und 


nach deren Erklärung die weitern Eroͤffnungen von Seh 
ten Frankfurts geſchehen, Muͤrnd. Ce) 


Es waͤre 


Man zweifelt nicht, daß im Weſent⸗ 
lichen der Antrag des Senats genehmigt werde, — 


Das Gerücht in Betreff der Errichtung einer Bun 


desgarniſon und der Wegſchaffung unfrer politiſchen Ge⸗ 
fangenen beſtätigt ſich, und Uebelwollende find bemüht, 
deswegen unguͤnſtige Gerüchte über die vermeintliche 
Vernichtung der Souverainetät Frankfurts zu verbreiten; 
ja von gewiſſer Seite glaubte man fi den Dank Maͤch⸗ 
tiger zu erwerben, wenn man die Wohlthat der Ein⸗ 
verleibung Frankfurts mit einem groͤßern Staate anzu⸗ 
deuten fuchte, Doch wir haben wohl nichts für unſre 
Selbſtſtaͤndigkeit zu befuͤrchten. 
unfer, zwar nicht mit offiziellem Charakter, während der 
Miniſter Conferenzen in Wien anweſende Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Herr Schoͤff v. Gualta, das Reſultat einer Um 
tertedung mit des Herrn Fuͤrſten v. Metternich Durchl. 


anher mitgetheilt, welches die beruhigendſten Verfiheruns 


gen fuͤr unſre, wie der andern Deutſchen Staaten durch 
den Wiener Traktat garantirte Selbſtſtaͤndigkeit enthält. 

Aus dem nahen Biberich erfährt man aus zuver⸗ 
laͤſiger Quelle, daß die Unterhandlungen wegen der 
Luxemburgiſchen Frage vorerſt ſchwerlich ein erwuͤnſchtes 
Reſultat erreichen werden. Der gordiſche Knoten, wel⸗ 
chen Frankreich und England mit Vernichtung des 
Maſſauiſchen Erbvertrags durchhauen moͤchten, iſt das 
Nichtauffinden einer Entſchaͤdigung für die Abtretung 
des Walloniſchen Theils Luxemburgs. Die drei HH. 
Bevollmächtigten. erfreuen ſich in Biberich der ausge 
zeichnetften Aufnahme, und werden täglich zur Herzogl, 
Tafel gezogen; nur als dieſer Tage Se. Durchl. der 
Herzog von Sachſen Gotha in Bibrrich zur Tafel war, 
wurde der Niederländiſche Herr Bevollmächtigte durch 
plötzliches Unwohlſeyn verhindert zu erſcheinen. — Die 
Naſſauiſche Ständeverfammlung iſt auseinander gegan⸗ 


gen, und hat vor ihrer Heimreiſe noch ein Gutachten 


in Betreff des Anſchluſſes Naſſau's an den Deutſchen 
Zollverein Sr. Durchl. dem Herzog uͤberreicht. Daſſelbe 
ſoll unparteiiſch die Vor- und Nachtheile des Anſchluſſes 
darſtellen, und unter letztern die Umgeſtaltung des gan; 
zen Verwaltungsſyſtems, die Erhöhung der Beſoldune 
der Beamten Naſſau's ze. aufnehmen. Am Schluſſe 
ſtellt das Gutachten es der Weisheit der Regierung 
lediglich anheim, einen Beſchluß zu faſſen. Von ande⸗ 
rer, wohl unterrichteter Seite will man behaupten, daß 
in dieſem Augenblicke zwiſchen Frankfurt und Naſſau 
häufige Mittheilungen ſtattfinden, um bei der nahe ber 
vorſtehenden Abreiſe des Frankfurter Bevollmächtigten 
nach Berlin gemeinſchaftliche Schritte wegen des beiders 
ſeitigen Anſchluſſes zu thun. — Privatſchreiben aus 
Luxemdurg melden, daß im Großherzegthume nur 
noch wenige Belgiſche Truppen vorhanden ſeyen, und 
daß im Allgemeinen große Ruhe heerſche. (Allg. 3.) 
Die Ungewißheit wegen der Periode des Anſchluſſes 
Frankfurts an den Zollverein macht natürlich in dem 
Wagtenhandel einige Stockung, da man ſich hütet, allzu 
große Waarenvorräthe aufzuſpeichern; indeſſen treffen 
doch rheinaufwärts fortwährend bedeutende Sendungen 


bier ein; und es find in dieſem Fruͤhjahre auch ſehr 


1 


Noch dieſer Tage hat 


x 


anſehnliche Sendungen g beſonders von Weinen, ſaach 
England gegangen. Der Disconto haͤlt ih auf 3 pCt. 
Im Wechſelhandel find Briefe auf Leipzig, Wien, Ber, 
lin und Amſterdam geſucht; von den übrigen Deviſen 
iſt Vorrath am Platze. n : 


% ͤ; 


Paris, vom 26. Mai. — Der General Graf Guil⸗ 
leminot und Herr von Lamartine befinden ſich in dieſem 
Augenblicke in Duͤnkirchen. Den Erſteren bezeichnet 
man noch immer zum Gouverneur von Algier, 

Nachdem ſich aus den letzten Verhandlungen der Des 
putirten⸗Kammer ergeben, daß das zur vorjährigen Juli⸗ 
Feier auf der Seine erbaute große Schiff, ſtatt 115,000 
Fr., die dafuͤr bewilligt worden, nur 40,000 Fr. wirk⸗ 
lich gekoſtet hat, dergeſtalt, daß der Entrepreneur, nach 
Abzug eines Geſchenkes von 25,000 Fr., das er vor 
oder nach dem im Beiſeyn des General⸗Seeretairs des 
Miniſteriums des Innern, Herrn Edmund Blanc, ew 
folgten Abſchluſſe des Kontrakts an irgend einen Beam⸗ 
ten hat machen muͤſſen, immer noch einen baaren Ge 
winn von 50,000 Fr. gehabt hat, iſt jetzt eine Unter⸗ 
ſuchung dieſerhalb eingeleitet worden, um namentlich zu 
ermitteln, in weſſen Taſche eigentlich jene 25,000 Fr. 
gefloſſen ſind. Der Temps erinnert bei dieſer Gele 
genheit an ein ähnliches Gefchäft, das im Jahre 1881 
gemacht wurde. Die Stadt beſtellte damals, ebenfalls 
zur Juli⸗Feier, bei einem Herr L. ein Feuerwerk für 
25,000 Fr. Dieſer übertrug die Arbeit einem Herrn 
R. fuͤr 21,000 Fr,, der ſeinerſeits wieder mit einem 


Herrn A. um die Summe von 18,000 Fr. einig wurde, 


und Letzterer gewann bei dem Geſchaͤfte noch 2000 Fr. 
Hiernach hat die Stadt ein Feuerwerk mit 25,000 Fr. 
bezahlt, das nur 16 000 Fr. Eoftete, BERN 
Der Temps enthält einen umftändlichen Brief eines 
nach Spanien zurückgekehrten Fluͤchtlings aus Madrid 
vom 10ten d. Er ſchildert den Geiſt in Catalonien als 
ſehr liberal, mit Ausnahme des Landvolks, und führt 
unter Anderm an, daß der Poſtfuͤhrer, um die Bauern 
zu ärgern, ihnen zuzurufen pflegte: Es lebe Quiroga! 
Es lebe die Freiheit! ‚Figueras wird als eine wohl; 
habende Stadt geſchildert, in welcher ſich mehr als 


800 Freiwillige für die Königin bewaffnet haͤtten; Ge⸗ 


rona hingegen iſt ein trauriger Aufenthalt, welcher von 
Mönchen und Prieſtern wimmelt. Barcelona iſt, trotz 
feiner Maſſe von Kloͤſtern, die liberalſte Stadt voll 
Spanien, und die dortige Matisnalgarde, 3 Bataillons 
und eine Schwadron ſtark, ſteht in Haltung und Zier: 
lichkeit hinter der Pariſer nicht zuruͤck. Ohne die Dienſte 
zu verkennen, die General Llauder fuͤr die Erhaltung 
der Ruhe geleiftet, wird dennoch das willkuͤhrliche Ver 
fahten dieſes Mannes, der alle Gewalt in feiner Perſon 
vereinigt, hoͤchlich gemißbilligt und fuͤr ſehr gefaͤhrlich 


gehalten. Einzelne Banden ſtreifen in Catalonien ums 


ber, die aber kaum der Erwähnung werth find, Bei 


demſelben, 
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weitem nicht To liberal iſt der Geiſt in Aragonien, 
deſſen Generel⸗Capitain, Graf Espeleta, nicht das naͤm⸗ 
liche Vertrauen einflößt, wie fein College Llauder. Dieſe 
Provinz iſt das klaſſiſche Land der Rauber und hat 
eine Menge bekannter Carliſten s Häuptlinge erzeugt. 
Ueberall in der Provinz ſieht man Kreuze, Zeugen von 
Mordthaten, die an der Stelle veruͤbt worden. Auch 
finden faſt alle zwet oder drei Tage in Saragoſſa Hin⸗ 
richtungen ſtatt. Die Nationalgarde bildet ſich erſt ſeit 
kurzer Zeit in Saragoſſa; es find aber ſchon 3 Ba; 
taillons organiſitt, lauter entſchiedene Liberale. Auch 
die Zoll: Karabiniere und die Mozos de la Escuadra 
(Gendarmen) find die entfchiedenften Feinde der Cars 
liſten. In Neu Caſtilien iſt die Carliſtiſche Partei ſehr 
ſchwach und die Moͤnche halten ſich ſtill. Die Haupt⸗ 


ſtadt ſelbſt hat ſehr gewonnen. Die Preſſe ſpricht ſich 


ſehr freimüthig dort aus und man verſpricht ſich ſehr 
viel Gutes von dem mit dem 15ten d. ins Leben tretens 
den Cortesboten. Mit dem Miniſterium war man frei⸗ 
lich nicht zufrieden, weil es die Beamten aus Calo⸗ 
marde's Zeiten beibehalten hatte, und die heimkehrenden 
Fluͤchtlinge mit mißtrauiſchen Augen betrachtete. Um 
den gefaͤhrlichſten Mann der Oppoſition, den Grafen 
v. Toreno, aus der Kammer der Procuradores zu ents 
fernen, ſollte er zum Procer ernannt werden, und an 
Umtrieben fehlte es nicht, um die Cortes Deputicten 
von 1820 und 1822 von den Wahlen moͤnlichſt ent⸗ 
fernt zu halten. Man darf ſich daher von den bevor 
ſtehenden Cortes nicht viel mehr verſprechen, als von 
der Franzoͤſiſchen Kammer von 1815. 


Ein Schreiben aus Aranjuez vom 18ten meldet, 


daß an dem Morgen jenes Tages Herr Sarmento, der 
Portugieſiſche Geſandte am Spaniſchen Hofe, die von 
Dom Pedro vollzogene officielle Ratification des Qua⸗ 
druple⸗ Allianz⸗Traktates dem Kabinette von Aranjuez 
und den Franzoͤſi chen und Engliſchen Botſchaftern bei 
zugefertiget hat. Nur eine geringfuͤgige 
Redactions⸗Veraͤnderung fol Dom Pedro damit vorge⸗ 
nommen haben, indem er feinen Bruder Miguel mit 
„Prinz“ anſtatt mit „Infant,“ wie im urſpruͤnglichen 


Traktate geſchehen, bezeichnet hat. 
En gel ann d. 

London, vom 24. Mai. — Die Bill zur Ver 
beſſerung der Armen Geſetze enthält 93 Klauſeln, und 
es 55 bereits 20 Amendements zu derſelben in das 
Protokoll des Unterhauſes eingetragen worden; im Vers 
lauf der Verhandlungen uͤber die Bill erwartet man 
deren noch eine große Menge. Man glaubt daher nicht, 
daß die Bill vor Ende Juli's durch beide Parlaments⸗ 
Haͤuſer gelangen wird, wenn ſie auch noch fo glücklich 

wäre, man müßte denn alle andere Geſchaͤfte um ihret⸗ 
willen hintanſetzen wollen. Der vollſtaͤndige Inhalt ders 
ſelden iſt erſt ſeit einem Monat bekannt, und ſchon 
gehen aus Liverpool und Loughborough, aus Helſton und 


Hereford, aus Abingdon und Brighton, aus Nord- 


Shields und Lansajter und faſt aus allen Kirchſpielen | 


der Hauptſtadt, kurz, aus allen Gegenden des Reichs, 
den naͤchſten wie den fernſten, Bittſchriften dagegen ein. 
Es ſcheint, daß alle Staͤdte gegen die Maßregel einge⸗ 
nommen ſind, und der Courier meint daher, wenn ſie 
angenommen wuͤrbe, fo wuͤrde fie eher der öffentlichen 
Meinung zum Trotz, als mit Hülfe derſelben durchgehen. 

Die Zuruͤckberufung des Fürften Lieven wird von 
einigen Blättern mit der Weigerung des Ruſſiſchen 
Hofes, den Sir Stratford Canning als Britkiſchen 
Geſandten zu empfangen, zuſammengeſtellt; wenigſtens 
glaubt man, Graf Orlow, der zum Nachfolger des 
Fuͤrſten beſtimmt ſeyn ſoll, werde nicht eher hier ein⸗ 
treffen, als bis es Lord Palmerſton gelungen ſeyn wird, 
die Annahme des Sir Stratford Canning durchzuſetzen, 
oder einen anderen Geſandten fuͤr Petersburg zu ernen⸗ 
nen. 
tair bei der Geſandtſchaft in Paris, Baron Medem, 
die Stelle des Fuͤrſten Lieven einnehmen. — Der mini⸗ 
ſterielle Globe, welcher uͤbrigens die Ernennung des 
Fuͤrſten zum Curator des Thronfolgers aukuͤndigt, er 
wähnt indeſſen jener Verhältniſſe nicht, und aͤnßert ſich 
überhaupt ziemlich unbeſtimmt: „Was auch die Ur⸗ 
ſachen der Abberufung ſeyen, meinte er, die hoͤheren 
Eirfel werden vielen Antheil an der Abreiſe des Fürften 
und der Fuͤrſtin nehmen, deren 18jaͤhriger Aufenthalt 
in England, die Veranlaſſung zur Anknuͤpfung freund⸗ 
ſchaftlicher Verhaͤltniſſe geweſen iſt, deren Unterbrechung 
gegenſeitig ſehr bedauert werden wird.“ (N. H. Z.) 

Die Miſſion des Oberſten Caradoc in Spanien ſoll 
derjenigen ähnlich feyn, womit er in Antwerpen beauf⸗ 
tragt war; es heißt nämlich, daß er die in Portugal 
unter General Rodil operirende Spaniſche Armee bes 
gleiten und der Brittiſchen Regierung Über deren Oper 
rationen Bericht erſtatten folle. r 

Es find Zeitungen aus Madras bis zum 19. Januar 
eingegangen. Die Zeitung vom Atem enthält ein Schrebd 
ben aus Maſulipatam vom 29. December folgenden I 
halts: „Wegen Mangels an Regen hegen wir die 
ernſtlichſten Beſorgniſſe, daß alle Aerndten in dieſem 
Diſtrikt fehlgeſchlagen werden und ſo die Hungersnoth 
fortdauern wird; faſt alle Brunnen und Quellen ſind 
ausgetrocknet. Die Bevoͤlkerung minderte ſich ſchon in 


der vorigen Jahreszeit ſehr und bei einer gleich ſtrengen 


wuͤrde das Land ohne Anbauer bleiben. Das Fort iſt 
ſchon uͤbervoll von Uugluͤcklichen, welche vor Hunger 
umkommen.“ TER : 
Ein Schreiben des Generals Pedraza aus Mexiko 
berichtet, daß die Inſurgenten⸗Haͤuptlinge Bravo und 
Canalizo, die nur noch 300 Reiter bei ſich hatten, ſich 
neuerdings zur Unterwerfung erboten haben. Auch war 
Acapulco wieder in die Hände der Regierung gefallen. 
Man hat ſehr erfreuliche Berichte von der Kolonts 
am Schwanenfluſſe. Die Feindſeligkeiten mit den Ein⸗ 


gebornen hatten aufgehört, und dieſe begaben fi Häufig 


Proviforiich wird der bisherige Botſchafts-Seere⸗ 


nach dem Hauptſitze der Koloniſten, genannt Perth. 
Der Voſſtonair Lyon war unter fie geſandt worden, um 
ſie im Ezriſtenthum und in der Civiliſation zu unters 
richten. Der Landbau ging vortrefflich von ſtatten; alle 
Getreidegattangen, und befonders Kartoffeln, gediehen 
vollkommen. Vorzuͤgliches Brot und ſchmackhaftes Kan 
gurub fleiſch waren im Ueberfluß vorhanden, Zu Brenn⸗ 
holz bediente min ſich einer aromatiſchen Cedern⸗Gat⸗ 
tung, zu Bauten eines rieſenhaften Mahagonybaumes, 
welcher mehr als 30 Fuß im Umfange maß. . 


B . 


Beuͤſſel, vom 26. Mai. — Folgendes ift die Ant 


wokt, welche der König geſtern der Deputation der Nu 
präfentantens Kammer auf die ihm überreichte Adreſſe 
gab: „Meine Herren! Ich bin lebhaft gerührt von den 
Geſinnungen, welche die Repräſentanten-Kammer Mir 
unter dieſen ſchmerzlichen Umftänden ausdruͤckt; dieſe 
Geſinnungen find es, die Ich ſtets in ihr wiederfinde. 
Die Sympathie, welche ſie fuͤr unſere Schmerzen fühlt, 
iſt ein Troſt, wofuͤr Ich ihr im Namen der Koͤnigin 
und dem Meinigen danke. Wir verlieren ein Kind, das 
für das Vaterland ein Pfand für die Zukunft war und 
Mir die theuerſten Hoffnungen gab. Ergeben wir uns 
in Gottes Willen; Er hat bis jetzt uͤber die Schickſale 
Belgiens gewacht, Er wird ihm ſeine maͤchtige Hand 
nicht entziehen.“ Die zu Bruͤſſel anweſenden 
Senatoren begaben ſich geſtern ebenfalls zum Könige, 
um Sr. Majeſtaͤt ihr Beileid zu bezeigen. In Gegens 
wart aller Großoffiziere und Adjutanten des Königs hielt 


der Baron von Secus, Viee-Praͤſident des Senats, im 
Namen ſeiner Kollegen, an Se. Majeftät eine Anrede 0 
7 — ; Vaterlandes, eine Familie und feines Beſitzthumes 


T ü r kei. 


Konftantinopel, vom 10. Mai. — Der Moni- 
teur Ottoman enthält eine Erklarung uͤber den Zweck 
der neuen Miliz, Rehdifi⸗Manſureh genannt, mit deren 
Drganifirung man jetzt im Tuͤrkiſchen Reiche beſchaͤftigt 

iſt. „Die goͤttliche Vorſehung“, ſagt das genannte 
Blatt, „hat die Organiſirung der regulairen Infanterie, 


Kavallerie, und Aktilleeie⸗Truppen der Garde, der Linie N 
derſelben ſeinen gewoͤhnlichen Beſchaͤftigungen keinen 
Eintrag thut, fein ruhiges Leben nicht ſtoͤrt und ihn 


und der Marine beguͤnſtigt; fie find ein Werk des Sul⸗ 
tans, der ſeine emſigſte Sorgfalt auf die Vollendung 
dieſer wichtigen Aufgabe verwandte. Die Grund⸗ 
lagen dieſer Organiſation und die Regeln der Dis, 
eiplim werden fortwährend verbeſſert, je nachdem es 
zur Befeſtigung der Inſtitution erforderlich und rath⸗ 
fan iſt. Die Verthaidigung und Erhaltung der weiten 
Strecken des Reichs und der Grenz Feſtungen erheiſchen 
eine beträchtliche Anzahl regulairer Truppen. Die Res 


gierung fühlt dieſe Nothwendigkeit, iſt aber auch uͤber⸗ 


jeugt, daß, wenn ſie dieſe Anzahl von Leuten ſtets uns 
ter den Fahnen und in den Kaſernen verſammelt hal⸗ 


ten wollte, um fie jeberzeit in Bereitſchaft zu haben, 


⅛ en 


milie entfernen wird. 
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der Ackerbau, ſo vieler ihm unentbehrlicher Arme be⸗ 
raubt, ſehr darunter leiden und daß die Abgaben, auf 
eine geringere Zahl von Producenten vertheilt, eine zu 
druckende Laſt für dieſelben ſeyn wuͤrden. Auch dis 
Handwerker-Klaſſen, die dann ebenfalls einen bedenten⸗ 
deren Antheil zu den für die Staats- Beduͤrfniſſe erfor⸗ 
lichen Einkünften beiſteuern müßten, würden durch dieſe 
Steigerung leiden. Um nun die Vertheidigung des 
Reichs durch eine hinreichende Militairmacht zu ſichern, 
ohne die Quellen des Ackerbaus zu ſchmälern, hat der 
Sultan beſchloſſen, eine Miliz oder Nationalgarde unter 
der Benennung Reh difi⸗Aſakiri Mamurehi⸗Muhamedijeh 
zu bilden, und dem Seraskier andefohlen, unverzuͤglich 
die noͤthigen Maßtegeln zur allgemeinen Organi ſirung 
dieſer Miliz zu tleffen. Die regulaſren Truppen, welche 
jetzt unter den Fahnen vereinigt ſind, empfangen in 
Friedens- wie in Kriegs Zeiten, Sold, Kleidungsſtuͤcke 
und Lebensmittel; fie weeden in Kaſernen beherbergt 
und ganz auf Koſten der Regierung erhalten, weil ſie 
als ſtets in activem Dienſt ſtehend betrachtet werden. 
Die Miliz aber, die jetzt formirt werden ſoll, wird nicht 
immer in Activität ſeyn, wie die beſoldeten Truppen. 
Sie iſt dazu beſtimmt, die Linien; Truppen bloß in den 
Sällen, wenn ein Krieg ausbricht, bei der Vertheidi⸗ 
gung des Gebiets zu unterſtuͤtzen. Dann ſollen die Mi 
liz Corps, ſobald fie unter den Fahnen verfammelt find, 
eben ſo wie die Truppen der Armee, Sold, Kleidung, 
Lebensmittel und alles zum Kriegsdienſt Erforderliche er⸗ 
halten. Außer der Kriegszeit aber werden ſich die Mir 
lizen, wenn ſie ſich auch in den Waffen uͤben, doch mit 
den Ackerbau⸗Arbeiten oder mit ihren Gewerben beſchaͤf⸗ 
tigen Finnen. Die Religion legt jedem Muſelmanne 
die Pflicht auf, die Mittel zur Vertheidigung ſeines 


aufzuſuchen und ſich, je nach der Bildung eines jeden 
Zeitraums, die noͤthige Geſchicklich keit und Fahigkeit zu 
erwerben, um ſeinem Freunde nicht nachzuſtehen; die 
Intereſſen feines Landes und feine eigenen gebieten ihm 
alfo, ſich unabläffig in der Kriegskunſt zu vervollkommnen. 
Gewiß wird daher jeder Muſelmann, von dieſen Ges 
ſinnungen durchdrungen, das heilſame dieſer Organiſation 
einſehen und von dem Wunſche beſeelt ſeyn, an der 
neuen Miliz Theil zu nehmen, zumal der Dienſt in 


nicht ohne dringenden. Anlaß aus der Mitte feiner Fa⸗ 
Der Hauptzweck dieſes nuͤtzlichen 
Planes iſt: 1). Im ganzen Reiche die Mittel der oͤffent 
lichen Sicherheit und Wohlfahrt, die in der Unverletz⸗ 
lichkeit des Gebiets beruht, zu vermehren. 2) Dies 
Reſultat ohne die mindeſte Beeinträchtigung des im 


Ackerbaue beruhenden Reichthums des Landes zu er⸗ 
reichen. 3) Im Fall eines Krieges die uͤbereilten und 


rͤckſichtsloſen Aushebungen in Rumelien und Anatolien 
zu vermeiden, zu denen man ſonſt ſeine Zuflucht nahm, 
wenn die Zahl der beſoldeten Truppen zur Boſetzung 
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des Feindes beſtimmten Mannſchaft große Aufmerkſam⸗ 
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aller bebrohten Punkte nicht ausreichte. Damals, wo 
es an einer allgemeinen Organiſation fehlte, erlaubte 
die Eile nicht, auf die Auswahl der zur Bekämpfung 


keit zu verwenden; man unterſuchte nicht lange, ob ſie 
jung oder alt, zum Kriegsdienſt tauglich oder untauglich 
waren, ob ſie jemals Waffen getragen, und ob ſie alſo, 
wenn man ihnen dergleichen anvertraute, damit umzu⸗ 
gehen wiſſen würden. Man ging ganz blind bei der 


Aushebung zu Werke, und der einzige Zweck, der von 


Wichtigkeit ſchien, war, daß man die erforderliche Zahl 
zuſammenbringen und fie ihrer Beſtimmung übergeben 
wollte. Jeder Bezirk mußte die Waffen auf ſeine 
Koſten liefern, ſo daß die jungen und ſtarken Krieger, 
unter jenen ordnungslos zuſammengezogenen und bewaff⸗ 
neten Truppen, die ſich auf das Waffenhandwerk vers 
ſtanden und von dem Wunſche brannten, ſich zum Ruhm 
des Reichs und zum Schutz ihres Heerdes auszuzeichnen, 
in ihrem Fluge gehemmt wuͤrden und meiſtentheils aus 
Mangel an tüchtigen Waffen mitten im Kampfe unter⸗ 


lagen. Andere erfuhren ein gleiches Schickſal, weil ſie 


. 


die man ihnen in die Haͤnde gab. 


nicht wußten, was ſie mit den Waffen machen ſollten, 
ö Viele endlich wur⸗ 
den von den Strapazen getoͤdtet, die fie ihres Alters 
wegen nicht mehr zu ertragen vermochten. Alle diefe 
Truppen wurden alſo unnuͤtzer Weiſe in den Krieg ger 
führt, bildeten nur eine ſehr unbedeutende Macht zur 
Vertheidigung des Landes, und ihr kuhmloſer Unter: 


gang ließ eine merkliche Luͤcke in der Bevölkerung zur 


ruck. 4) Den fruchtloſen Abgaben, die auf den Eins 


wohnern laſteten, ein Ziel zu ſetzen. 
fehl gegeben war, in einem Bezirke Truppen auszu⸗ 


heben, hatten die Bewohner des Bezirks vom Tage der 
Enrollirung an bis zum Abmarſch der Truppen die ber 
deutenden Koſten für deren Mobilmachung, Ernährung, 
Bewaffnung und Equipirung, es mochte Infanterie oder 
Kavallerie ſeyn, zu beſtreiten; Me wurden alſo durch 
dieſe Aushebungen voͤllig zu Grunde gerichtet und ließen 
gerechte Klagen laut werden. Um nun der Bevoͤlkerung 


dieſe druͤckenden Laſten zu erfparen, um das Land nicht 
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ſeiner Bebauer zu berauben und um zu gleicher Zeit die 
Integritaͤt des Ottomaniſchen Gebietes durch eine impo⸗ 
ſante Zahl wohldisciplinirter und eingeuͤbter Truppen zu 


ſichern, hat der Sultan verordnet, daß inskuͤnftige jeder 


Muſelmann in der Bluͤthe feiner Jugend im Waffen 
handwerk und in den militairiſchen Manoͤvers unterrich⸗ 


tet werden ſoll, doch ſo, daß er nur die Augenblicke der 


Muße der Uebung in den Waffen zu widmen hat und 


weder feine Vaterſtadt zu verlaſſen noch feinen Des 


rufsarbeiten zu entſagen braucht. Dieſe Organiſation, 
die aus der Liebe des Sultans zu ſeinen Unterthanen 
und aus ſeiner Fuͤrſorge fuͤr die theuerſten Intereſſen 
des Reichs hervorgegangen iſt, wird von allen treuen 


Muſelmaͤnnern als eine Wohlthat aufgenommen werden. 
Der Kriegsrath beſchaͤftigt ſich thaͤtigſt mit der Reguli⸗ 
rung der Grundlagen und mit der Feſtſetzung det einzel, 


7 


N 


Sobald der Ber, 
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nen Maßregeln, 
derlich find,“ 


FF 
In einem Schreiben aus Nauplia dom 31. März 
(in Münchener Blättern) heißt es: „Wir hatten neus 


lich auf einer Tour uͤber Tripolizza vach Lakonien den 


beteuͤbenden Anblick der furchtbaren Verwuͤſtungen, welche 
erſt die Türken und dann die Aegyptier in dem ſonſt 
ſo üppigen Morea hinterlaſſen haben. Jedoch faͤngt die 
zuſammengeſchmolzene Volksmenge an, wieder Kraͤfte zu 
ſammeln, und ſoll man nach der Schafzucht ſchließen, 
die in den hochliegenden Ebenen Arkadiens und Lako⸗ 
niens ſchon auf das Vierfache geſtiegen iſt, ſo verſpricht 
die Zukunft viel. Wir bemerken hier die Produkte, 
welche Lakonien jahrlich hat ausführen konnen, und 
welche, obwohl gering am Quantum, doch Gegenftände 
von Werth find. Von roher Seide 10—12,000 Okka 
(16 Okka = 404 Pfd.); die von der letztjährigen 
Zucht wurde mit 30 Drachmen (eine Drachme mit den 
Wechſelkoſten ziemlich = 2 ©.) die Okka bezahlt. Von 


Oel 12 bis 16,000 Baril zu 48 Okka am Gewicht; 


der Preis dfefes Jahr 70 Hunderttheile (einer Drachme) 


die Okka. Von Kermes 500 Okka zu 30 bis 35 
Drachmen. Von Wolle 2 bis 300,000 Okka; der 
Preis 60 bis 80 Hunderttheile die Okka. Citronen 


und Orangen werden zu 2 bis 24 Drachmen die 100 


Stuͤck verkauft; allein man verſteht nicht ſie zu reinigen, 


auszuleſen und zur Ausfuhr zu verpacken. Wein wird 


in Menge produzirt, allein die bisherige Behandlungsweiſe 
machte ihn zur Ausfuhr ungeeignet. Die Regierung hat 
Maßregeln getroffen, welche deſſen Qualität unfehlbar vers 
beſſern werden. (Aus Meſſenien wird ungefaͤhr ein gleiches 
Quantum derſelben Artikel zu denſelben Preiſen ausger 
fuhrt; außerdem Roſinen und Feigen in großen Quan; 
titäten.) Zu den angeführten Preiſen (in Miſtra) muß 
man 6 bis 8 Hunderttheile fir die Okka rechnen, wenn 


die Waaren nach Marathoniſi transportirt werden ſollen. 


Von Miſtra nach Nauplia find die gewöhnlichen Trans; 
portkoſten 12 — 15 Hunderttheile. Will man Oel 
oder Wein aus dieſem Lande holen, ſo muͤſſen die er⸗ 
forderlichen Faͤſſer im Schiffe mitgebracht werden, ſo 
wie ein Böttcher, um fie zu verſehen. — Zwei Haupt 
ſtraßen, von Korinth nach Navarin, und von Patras 
nach Marathonifi, ſollen durch Morea angelegt werden. 
In Rumelien ſollen drei Hauptſtraßen in Athen zuſam , 
mentreffen, naͤmlich von Korzuth, von Salona und von 
Negroponte, mit Zweigen nach Zeituni und Miſſolunghi, 
Bis dieſes große Werk ausgefuͤhrt ſeyn wi d, wird die 


Schwierigkeit und Koſtbarkeit des Transports ein Haupt 


Hinderniß fuͤr den Handel bleiben; diejenigen aber, 
welche ſich zur Ueberwindung der gegenwartigen Be; 
ſchwerlichkeiten bequemen konnen, werden die Frücht der 
Vortheile genießen, die durch Verbeſſetungen und Er 
leichterungen der Produktion entſtehen werden 


— 


(die zur Ausführung des Plane, erfow 


= Mid ee e l , 

Das Berliner politiſche Wochenblatt enthält 
folgenden Bericht Über die neueſten Zeitereigniſſe: 
„Das wichtigſte Ereigniß in Frankreich iſt ohne Zwei 
fel der Tod Lafayette's, der am 20. Mat ſeine faſt 
77jährige Erdenlaufbahn beendet hat; die durch Thraͤnen 
lächeinde Regierung verſammelt ſofort 50,000 Mann 
in der Hauptſtadt, damit der Leicheozug ihr nicht ge⸗ 
fährlich werde. Einen Ueberblick der Beſtrebungen und 
Begezniſſe des merkwuͤrdigen Mannes geben wir wohl 
gelegentlich, hier moͤge nur die Bemerkung Platz finden, 
daß die Anſicht eines Franzoͤſiſchen legitimiſtiſchen Blat⸗ 
tes: „Lafayette nehme die Republik mit“, und „die Re 
volution ſey todt, weil ſie en letzten ihrer Repraͤſen⸗ 
tanten verloren“, und keineswegs einleuchtend ſey; die 
Fortdauer der Geſinnung, welche nach dieſem Ziele treibt, 
iſt uͤberhaupt nicht an das Leben eines — wenn auch 
hochſtehenden — Menſchen geknuͤpft, und Lafayette war 
ſchon ſeit längerer Zeit weder der Depoſitar noch der 
Repraͤſentant derselben, ſondern nur hoͤchſtens ein Par 
nier, welches die eigentlichen Fuͤhrer benutzten, wie laͤſtig 
es ihnen auch oft wurde. Seine perſoͤnliche Rechtlich⸗ 
keit erkennen ſelbſt die Gegner an, und wenn er den⸗ 
noch unermeßliches Unheil über Frankreich und indirect 
über Europa gebracht, fo beruhete dieß mehr auf Fehlern 
des Kopfes als des Herzens, — Wie die Verhaͤltniſſe 
im Junern, ſelbſt nach der Anſicht der Regierung ſich 
geſtellt haben, daruͤber giebt die folgende Aeuſſerung 


eines zu Lyon erſcheinenden miniſteriellen Blattes be 


fremdliche Auskunft: „der Soldat ſieht den Feind, den 
er gefangen genommen und geſchont hat, um ihn dem 
Ritterſpruche zu uͤberliefern, vor den Aflfen losgefpros 
chen, und da er fein Leben welches bedroht worden, für 
gleich werthvoll mit dem jedes andern Bürgers hält, 
‚fo beſchließt er bei der gaͤchſten Gelegenheit ſich ſelbſt 
Recht zu verſchaffen. So iſt es im April ergangen. 
Der ſiegende Soldat hat die mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommenen Inſurgenten Über. die Klinge 
ſpringen laſſen, die er gewiß geſchont haben würde, 
wenn er eine Juſtiz im Rücken zu haben glaubte, welche 
mehr als Taͤuſchung iſt. Man hegt bei uns eine ſo 
gewiſſenhafte Achtung vor dem Leben der Menſchen, 


daß man es nicht der einfachen Stimmenmehrheit der 


Jury, geſchweige denn den Kriegsgerichten anvertrauen 
will. So iſt es denn dahin gekommen, daß ein Corporal 
und vier Fuͤſiliere Todesurtheile füllen und exequiren, 
und daß auf dieſe Weiſe mehr Schuldige umkommen, 
als das Schwert der Gerechtigkeit geopfert haben wuͤrde.“ 
— Es iſt allerdings richtig, und Lyon ſelbſt hat es be 
tiefen, daß die Geſetzgebung von 1793 der damals bi 


ſtehenden Regierung ſolche Verlegenheiten erſparte,. — 
Daß unter ſolchen Umſtaͤnden die Juli⸗ Revolution im 


Preiſe fällt, kann eben nichtbefremden, und ſo ſcheint 
es denn nur conſeguent, wenn die Deputirten die von 
der Reglerung für die Juli Feſtlichkeiten verlangte Summe 
gerade auf die Halfte h rabgeſetzt, und nur 200,000 Fr. 
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zur Verhertlichung der großen Woche bewilligt haben. 
Ungefähr gleichzeitig lieferten fie einen eigenthuͤmlichen 


Akt der Sparſamkeit, indem ſie die einzelnen Artikel 


des Geſetzentwurfs wegen Bewilligung von 1,200,000 Fr. 
fuͤr die Hausbeſitzer zu Lyon annahmen, das Ganze des 
Geſetzes aber verwarfen, was nur auf unglaublichem 
Leichtſinne oder einer keineswegs ehrenhaften Doppel: 
zuͤngigkeit beruhen kann. Ungeachtet ſolcher Anfälle von 
Oekonomie iſt die Geſammtheit der bewilligten Ausgaben 
dennoch bis zu dee Summe von 1,/119,399,730 Fr. 
geſtiegen, während das Einnahme⸗Budget mit 997,500,215 
Franken abſchließt, und die dem Verſiegen immer naͤher 
kommende Quelle des Verkaufs von Staats waldungen 
21,575,616 Fr. liefert; mithin ergiebt ſich wiederum 
ein Defteit von mehr als hundert Millionen, welches 


nur durch neue Anleihen gedeckt werden kann, wobei 


die ſogenannte ſchwebende Schuld 400,000,000 Mill, 
beträgt. N EBEN wa 

Der Halliſche Courier meldet aus Langenfalya: 
„Der Ort Groß- Uhrleben hat in dieſen Tagen mit 
beträchtlichen Waſſerfluthen zu kämpfen gehabt. In 
kurzer Zeit wurde ein großer Theil des Dorfs unter 
Waſſer geſetzt. Im Erdgeſchoß der Pfarrwohnung fand 
das: Waſſer 3 Fuß hoch und bei den tieferliegenden 
Haͤuſern ging es durch die Fenſter Oeffaungen aus und 
ein, ſo daß die Mobilien (in der alten Schmiede fo: 
gar die Wiege mit einem Kinde) umhergetrieben wur⸗ 
den; die Bewohner konnten ſich nur mit Lebensgefahr 
in die obern Gemaͤcher retten. Einem Einwohner ſtuͤrzte 
ein uͤberſetztes Nebengebaͤude und eine Scheuer zuſam⸗ 


men, und in der Pfarre der Schaafſtall; im Ganzen 


aber find 18 Wohnhaͤuſer nebſt Mebengebäuden mehr 


oder minder beſchädigt worden. Das Waſſer drang fo. 


ſchnell heran, daß das Vieh nur mit großer Anſtren⸗ 
gung gerettet werden konnte. — Die Feldfluren von 
Haus,, Horn- und Mittelſommern haben ebenfalls zus 
folge der Waſſerſtroͤme ſehr gelitten, und viele Wege in 


denſelben find durch angehaͤufte Steine und durch Schlamm 
ungangbar geworden; beſonders haben die neu beſtellten 


Sommerfelder gelitten, wo die Saat theils uͤberſchwemmt, 
theils mit fortgeriſſen iſt; der Angabe zufolge, ſind die 
ſaͤmmtlichen Felder im Durchſchnitt faſt zur Hälfte ruinirt.“ 


Aus Weiſſenſee (Regierungs Bezirk Erfurt) ſchreibt 


man unterm 17ten d. M.: „Geſtern Abend hat ein 


furchtbares Gewitter in unferer Umgegend ſehr großen 


Schaden gethan und die Hoffnungen vieler Gemeinden 
auf die naͤchſte Aerndte zerſtoͤſt. In dem Dorfe Kutz, 


leben iſt der Schäfer Meißner mit 270 Stuͤck Scha 


fen in den Waſſerfluthen umgekommen. Der alte 75 ah⸗ 
rige Greis war eben in Begriff, feine Heerde nach 
Hauſe treiben zu wollen, als ihn das furchtbare Gewit⸗ 
ter erreichte. — In Tennſtedt hat der Blitz einge⸗ 


ſchlagen, wodurch von 7 Haͤuſern die ſaͤmmtlichen His 


tervebände ein Raub der Flammen wurden. Zu dieſem 
Feuerunglück und dem ſchreckſichſten Ungewitter, das 


„ 


za ER 


wo die Opern und Ballette gegeben werden. 


Schauſpiele beſtimmt if, 


ax x er ee eg. 


Schlag auf Schlag ſich durch Blitz und Dot von 


Minute zu Minute zu einer furchtbaren Hoͤhe ſteigerte, 
geſellte ſich auch noch durch eine Art von Wolkenbruch 
eine Waſſersnoth, die eine fo bedeutende Ueberſchwem⸗ 


mung veranlaßte, daß ſelbſt die Communication mit den 
naͤchſten Straßen unterbrochen wurde. — In mehreren 
z. B. Großwelsbach, hat 


Orten bei Langenſalza, 
auch noch ein Hagelſturm die Felder, Gärten ꝛc. vers 


wuͤſtet. Faſt in allen Ortſchaften dortiger Gegend, und 


zwar namentlich in Urleben, Bruchſtedt, Kutzle⸗ 


ben, Luͤtzenſoͤmmern ie. find die Gärten 14 Elle 


hoch von Kies und Steinen gefüllt, und faſt alle Gars 
tenmauern, Bruͤcken und Stege zertruͤmmert“ 


A 
in Neapel, das für die 
genießt die beſondere Gunſt 
des jetzigen Königs, der es fehr Häufig beſucht, und ungleich 
oͤfter darin erfcheint, als in dem großen Theater S. Carlo, 
Dieſe Gunſt 
iſt, bei den 


-Das Theater de” Fierontini 


macht, daß es beinahe zum Ton geworden 


Vlorſtellungen der Geſellſchaft, welche in dieſem Theater 
ſpielt, anweſend zu ſeyn, namentlich, wenn der rothe, 


uͤber die Anſchlagzettel geklebte Streif, mit den Worten 


per ordine darauf, angezeigt, daß Se. Majeftät an 


dem Abend das Theater beſuchen werde. Es wird dem 
Leſer vielleicht nicht unintereſſant ſeyn, etwas uͤber die 
Etikette zu erfahren, welche bei dem Beſuch des Königs 
in dem Theater beobachtet wird. Die Logen für die 
Koͤnigl. Familie ſind im Theater de' Fiorentini auf 
der teckten Seite (wenn man das Geſicht der Buͤhne 


- . jumendet.). Erſcheint der König mit der ganzen Koͤnigl. 


Familie, jo werden in den beiden, im Innern verbun⸗ 
denen Königl, Logen die Wachskerzen angezuͤndet; er— 
ſcheint der Prinz von Salerno (Oheim des Königs), 
oder ein anderes Mitglied der Koͤnigl. Familie allein, 
ſo geſchieht dieß nur in einer Loge. Der Koͤnig nimmt 
gewöhnlich. mit feinem Oheim oder dem dienſtthuenden 


Kavalier, oder einem Flügels oder General- Adjutanten, 


in der einen Loge Platz; die Königin ſitzt mit der Prin⸗ 
zeſſin von Salerno in der andern. Die Hofkavaliere, 
Hofdamen u. ſ. w. begeben ſich in die Proſzenuims Loge. 
In dem Augenblicke, wo der König in die Loge kommt, 
tritt auch ein Grenadier der Garde auf die Buͤhne, 
und bleibt, zwiſchen dem Vorhang und der erſten Cous 
liſſe, das Geſicht gegen den König gewandt, mit dem 
Gewehr beim Fuß, ſtehen, und zwar in der Regel bis 
zu Ende des Aufzuges, wo er abgelöft wird. (Zuweilen 
geſchieht dies auch, wenn die Aufzüge lang find, mitten 


im Stuͤck, aber fo ſchnell und unmerklich, daß man es 


kaum gewahr wird.) Die unverruͤckte Stellung dieſes 


Poſtens beluſtigt mitunter die lebhaften Neapolitaner 


nicht wenig, beſonders wenn bei komiſchen Stuͤcken der 
arme Soldat alle moͤgliche Muͤhe hat, das Lachen zu 


unterdrücken. Applaudiren darf, wenn der Koͤnig gegen⸗ 


— 


1 


ſeinem „Aehrenleſer auf dem 
einen armen, kleinen Oran ⸗Utang, der in allen aͤußeren 


fuͤhren. x 
erkranken, und erlag zum großen Leidweſen Aller, die 


wärtig iſt, Niemand, 
den Anfang gemacht hat, und dieß geſchieht, wenn das 


ſobald nicht der Monarch fe 


Stuͤck gut dargeſtellt wird, nicht ſelten. Auch darf kein 


Schauſpieler herausgerufen werden, ehe die Koͤnigl. Far 
milie das Haus verlaſſen hat. Dann erfolgt dies aber 
auch deſto energiſcher. 


„Wir hatten auf unſerm Schiffe, erzählt Jeſſe in 
Felde der Naturgeſchichte“, 


Beziehungen die Gewohnheiten des Menſchen ſich ſo 
ſehr ‘angeeignet hatte, daß ihm nur die Sprache zu 
fehlen ſchien, um ſich in Allem menſchlich zu geberden. 
Auf unſerer Ruͤckkehe aus Indien legte das Schiff bei 
Isle de France (Mauritius) an, um friſche Lebensmit⸗ 
tel einzunehmen. 
lich ans Land, und tried ſich mitunter auch allein an 
der Kuͤſte umher. Jeden Morgen beſuchte er eine von 
den daſelbſt aufgeſchlagenen Buden, in denen man Kaffee 
und andere Getraͤnke verkaufte, und ließ ſich von der 
alten Verkäuferin fein Fruͤhſtuͤck beſorgen, indem er fie 


durch Zeichen von feinen Wuͤnſchen in Kenntniß ſetzte. 


Auf dem Schiffe ſelbſt bewies er ſich gegen Jedermann 


hoͤchſt anftändig und zuvorkommend, nur einen Einzigen 


von allen ſchien er zu fuͤrchten. Dies war der Fleischer. 
Dieſen hatte er, der Ausübung ſeines Amtes gemäß, 
oft Schaafe und Ochſen ſchlachten geſehen, und feine 
thieriſche Verwandtſchaftlichkeit mit dieſen Geſchoͤpfen 
in ſich verſpuͤrend, beſorgte er von dem Meſſer dieſes 


furchtbaren Moͤrders ſeiner Mitbrͤͤder ein gleiches Loos. 


Dir ſchlich er ſacht zu dem Manne hin, den er wis 
ſeinen Opferprieſter furchtſam verehrte, unterſuchte ihm 
die Haͤnde und prüfte Finger fiir Finger, ob kein ge⸗ 
fährliches Inſtrument zwiſchen ihnen verſteckt fey. In 
Betreff ſemer naͤchtlichen Bequemlichkeit hatte er es zu 
einem hohen Grade von Kultur gebracht, indem er fuͤr 
ein weiches Ruhelager fo ſehr beſorgt war, daß er den 


Matroſen immer einige Decken entwandte, um ſie für“ 


ſich zu benutzen. 


Bei Tifche, wozu man ihn freundlich 
einlud, war er durchaus anſtaͤndig und geſittet. 


Er 


verſtand Löffel, Meſſer und Gabel wenigſtens ſchon in 


dem Maaße, wie ein fiebens oder achtjähriges Kind zu 
Nach ſeiner Ankunft in England begann er zu 


ihn kannten, bald dem Einfluſſe des ihm fremdarti⸗ 
gen Klima's. 
der Koch, wenn mir recht iſt, pflegte ihn wie eine 
Krankenwaͤrterin. Sobald derfelbe ins Zimmer trat, 
erhob er den Kopf vom Kiſſen, und richtete auf ihn 
fein. bittendes Auge, als hoffe er von ihm eine Linder 


rung feines Zuſtandes. Schon nach einigen Tagen war 


er verſchieden. 


Der Affe begleitete. die Matroſen taͤg⸗ 


Einer feiner leblinge auf dem Schiffe, ’ 


Erſte Beilage 


a 2137 — N % 2 heit — 


* 


Erſte Beilage zu No. 129 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 


Vom 5. Juni 183 


5 i 5 7 

a Mise e ll e n. i 
Zu den bereits mitgetheilten Berichten über das un, 
glückliche Ende bes berühmten Reiſenden Richard Lander, 


kann folgender Brief ſeines Bruders, Sohn Lander, als 


Nachtrag dienen? Richard war zwar nur von ſchwa⸗ 
chem Körperbau, beſaß aber eine große Muskelſtaͤrke 
und eire wahrhaft eiſerne Conſtitution. Jedem Frem⸗ 
den wußten (wie dies auch der Fall bei Sir Joſeph 
Banks und bei dem Reiſenden Ledyard war) die Breite 
feiner Bruſt, die Offenheit ſeiner Züge, und die Des 
weg lichkeit und Lebendigkeit feines Auges auffallen. Er 
beſaß in einem hoben Grade jenen ruhigen Muth, der 
für einen Afrikaniſchen Reiſenden ein nohwendiges Ers 
for derniß iſt. Sein Benehmen war ſanft, auſpruchlos 
und ſehr einnehmend, und dies machte, verbunden mit 
feinem Frebfinn und feinem offenen, ſchoͤnen Geſicht, 
hn zum liebling aller Derer, die ihn kannten, und 
von denen er, im eigentkichen Sinne des Worts, herz⸗ 
lich geliebt wurde. Niemand weiß indeß je ſehr, wie 
die Gefährten feiner Kindheit und die Freunde feiner 
reiferen Jahre, welch’ ein natürliches Wohlwellen in 
feinem Coarakter lag, und welch' ein vor treffliches, warm⸗ 
fuͤhlendes Herz er deſaß. Richard Lander war den 
kunſtloſen Afrikanern ſo lieb geworden, daß an mehrern 
Orten im Inneen, z. B. in Katunga, Bouſſa, Jadurte 
und andern Plätzen, Haufen von Einwohnern aus ih⸗ 
ten Hütten ſtürzten, um ihn noch einmal zu umarmen, 


ehe er ihre Wohnorte verließ, und mit erhobenen Han 
den und thränenden Augen im Namen ihres Goktes 


ihn ſegnelen. Er hat ein vaterle es Kind und eine 
trabernde, tiefzebeugte Wittwe hinte laſſen, welche the 
hartes Loos bejam mern. Wie tief betruͤbend iſt aber 
nicht auch das Schickſal der meiſten Aftikaniſchen Rei⸗ 
ſenden! Der unkernehmende Ledyard, der den groͤßten 
Theil des Erdballs dufchwander t harte ſank als Opfer 
des Klimas, kurz nachdem er den Fuß auf Afrikaurkchen. 
Boden geſetzt hatte; der wackere, aber ung'uͤcklieze Mafor 
Honghion kam, von den Mauren von Yuramar ausge- 
plündert, und im Stich gelaſſen, elend in der Wuſte 
um; Mungo Park wurde von den Eingebornen mit 


Speeren und Pfeilen angegriffen, und fand das Ende 


ſeiner glänzenden Laufbahn im Niger; Major Denbam 
entaing gluͤcklich der Gefahr ber großen und oͤden Wuſte 
Sohca, un in Sierra Leone feinen Tod zu finden; 
Belzeni ward bei einem Veriuche, den Lauf des Niger 
zin erforſchen, von dem Klima von Ber im hingerafft. 
Und von wie vielen Reiſenden hat man hie wieder 
etwas vernommen, nachdem fie ihre Reiſe angetreten! 
Der unternehmende, wohlwollende Clapperton hauchte, 


von feinen getäufchten Erwartungen gebeugt, und von 


einer langwierigen Krankheit ermattet, die ihn zu einem 
Gerippe abgemagert, ſeinen letzten Hauch in einer ſchlech ⸗ 


ten Hütte in Sakkatu aus, und um dieſe traurige Lifte 
voll zu maßen, iſt nun auch Richard Lander (deſſen 
Vetluſt für feine Angehörigen der birterſte Trank aus 
ihren Lebenskelche A), dulch die tuͤckiſche Much eines 
Hanfens von Wilden, in das Grab geſunken? Das 
Lobs bieſer wackern Leute iſt indeß nicht un: tbmlich. ges 
weſen; ihre Namen leben in dem Andenken ibrer Lands⸗ 
leute, und jeder Freund der Menſchheit und des ehren⸗ 
vollen Unternehmungsgeiſtes wird das beklagenswerthe 


ren Mauern eine 
nach Zürich absefuͤhrt wurde, ſo ſteht wenigſtens Einigen 
unter uns das Vergnuͤgen bevor, eine ungleich groͤßere 
Summe in unfen Mauern einlaufen zu ſehen⸗ So 
eben verſtarb nämlich in London ein Herr Rarp, der 
als armer Pfarrersſohn vor etwa 50 Samen nach England 
ging, dort zu handeln anfing, unverheirathet blieb, und 
nun ein Vermögen von erwa 240,000, Pfd. St. oder 
3 Mill. Gulden hinterkaͤßt. 
ſchaft falt auf vier hieſige wenig vermoͤgliche Burger, 
feine Neffen, und faſt nur zu ungeſchmaͤlert, da auch 
nicht Eine wohlthätige oder gemeinnuͤtzliche Anſtalt in 
feinem Teſtamente bedacht iſt. Das Abzugstecht ‚der 
tragt jedoch 10 Procen t. 


Eine Madrider Zeitſchrift thelt ein merkwürdiges 
Schreiben über eine ganz neuerlich gemachte ſeltſame 


Entdeckung mit. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt 


deſſelben: Beim Graben des Kanals zu Sopena fand 
man 8 Fuß Feſſen, und hierunter 18 Fuß Mergel. 


An dieſer Stelle entdeckte man einen menſchlichen Körper, 


der verſteinert war, und deſſen Gebeine, auf welchen 
man noch die Adern und einige Arterien unterſcheiden 
konnte, weißem Steine glichen. Dieſer Korper war 
achtzehn Fuß lang. Der Kopf harte zwei Fuß im 
Durchmeſſer und die Bruſt eine Breite von drei Fuß. 


Ein Arzt und ein Chirurg beſichtigten den Koͤrper und 


Beide kamen darin überein, daß er von einem Mens 
ſchen ſey. 
und viele Perionem aus den benachbarten Gemeinden 
kamen, um das Wunder zur beſichtigen. Einige Ge⸗ 
lehrte find der Meinung, daß dieſe Biefengeftalt der 


anticiluvianiſchen Zeit angehoͤre. Mau wird mit eini⸗ 


gen Knochen eine Analyſe vornehmen und hofft, die 
Radierung werde Vorkehrungen treffen, auf daß dieſer 
Eoftbare Fund nicht verloren gehe. — Ein Pariſer 
Blatt, Echo du monde savant, welches obige Noriz 
mittheilt, ſetzt hinzu: es werde dieſem foſſilen Rieſen wohl 
eben fo ergehen, wie manchen andern, die ſpaͤter als bloße 
Gerippe von Fiſchen, Reptillen ꝛc. erkannt worden ſeyen, 
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Die ganze große Verlaſſen _ 


Der General O'Donnell, der Dr. Tarancon 


IL 


den dürften. 


ns Biene 
auf den Breslauer Fruͤhlings-Wollmarkt 
5 128 1. f 


Da Wolle für Schleſien, nächft Getreide, unſtreitig 
das wichtigſte ländliche Erzeugniß iſt und den ums 
faſſenſten Zweig des ſchleſiſchen Activhandels bildet, fo 
erſcheint es hoͤchſt erfteulich, daß der Bedarf dieſes 
Werkſtoffs im Steigen bleibt, daß ſich alſo durch den 
diesſahrigen Wollmarkt gerechte Hoffnungen der Pros 
ducenten wiederum verwirklichten. Bereits im Herbſt 
1833 waren vielſeitige Ve kaͤufe fiir 1834 zu erhöhten 
Preiſen abgeſchloſſen worden, und befanden ſich vor Be⸗ 
ginn des Marktes etwa z ſaͤmmtlicher ſchleſiſcher Wolle 
bereits in zweiter Hand, während der Markt. ſelbſt auf 
etwa 35,000 Ceutner gecchaͤtzt wurde. Dieſe guͤnſti⸗ 
gen Verkaufe hatten die Hoffnungen der Producenten 
ſo geſteigert, daß allgemein auf hose Preiſe gehalten 
wurde, welche zu gewähren die Käufer ſich nicht gewil, 
ligt zeigten. Hierdurch geſtaltete ſich ein mehrtäginer 
abwägender Kampf, während welchem faſt kein Geha t 
zu Stande kam. Den 2. Juni (als dem eigentlichen 
Beginn des Marktes) näherte man ſich gegenſeitig und 
es entwickelte ſich ein lebhafter Verkebr, welcher feits 
dem anhielt, ſo daß man mit Recht annehmen darf, 
daß die noch heut verkäuflichen Wellen, bei der großen 
Coneurrenz der Käufer, gleichfalls raſch vergriffen wer, 
Das Zuſtroͤmen der Käufer war ſtaͤrker 


als in irgend einem früheren Jahre, und nicht allein 


Ausländer kauften lebhaft, ſondern bewieſen nicht min: 
der preußiſche Käufer (beſonders Rheinpreußen) daß 


die vaterlaͤndiſche Wollfabrikation in gutem Betriebe 
und daß dieſer ſo wichtige Zweig inlaͤudiſcher Werth— 
ſchaffung in erfreuender Thaͤtigkelt begriffen ſei. 


Fuͤr gutnaturige feine Wollen ſtellten ſich die Preiſe 


von 110 — 140 Rthlr.; Mittelwollen wurden mit 80 — 


110 Nthlr. gekauft und glauben wir nicht daß eine 
ſchleſiſche Wolle unter 70 Rthir. ve aͤußert worden fei. 
Sind die geſteigerten Erwartungen vieler Producenten 


auch nicht verwirklicht, ſo darf deunoch der diesjährige 
Markt ruͤckſichtlich des Preiſes den Maͤrkten von 1825 


und 1833 (alſo den glüͤcklichſten) an die Seite geſtellt 
werden, obſchon der Umſatz ſich ungewoͤhnlich dehnte 
und der Verkehr einen ſchwerfaͤlligen Charakter annahm. 


Werfen wir einen Blick auf die U⸗ſachen dieſes drin⸗ 
gen Bedarfs, fo dürfte derſelbe vornemlich in Folgen⸗ 
dem begruͤndet ſeyn. — Die großen Luͤcken, welche die 
Sterblichkeit wahrend der letzten Jahre in die Heerden 
gebracht, beginnen ſich allmaͤhlig wiederum zu fuͤllen; 
die Wage ſteht indes noch außer Verhaͤltniß zum Be⸗ 
darf, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der Markt 
ſpaͤterer Jahre durch Vervollſtaͤndigung der Heerden 


größere Summen Wolle bieten dürfte, Berechnen wir 
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die ausländiſche Wolle, welche jährlich auf dem Drews. 
lauer Markt gelagert wird, gegen 10,000 Centner, und 

nehmen fuͤr Schleſien als Betrag einer guten Fruͤd⸗ 
jahrsſchur mindeſtens 45,000 Centner an, fo wurden 

kuͤnftighin, in ſofern die Preiſe ferner zur vollſtänd'gen 

Aus haltung der Heerden aufmuntern, für den Bres⸗ 
lauer Fruͤhliugsmarkt ein Durchſchnittsverhaͤltniß von 

55,000 Centnern fuͤglich anzunehmen ſeyn; dieſes war 

nicht erreicht, der Markt daher nicht uͤberhaͤuft mit 

Waare. — Ferner haben niedrige Preiſe fruͤherer Jahre 

und geeignete Oertlichkeiten viele Zuͤchter in und außer 

Deutſchland auf die Production der Kamm wollen ge⸗ 

leitet, welches für. den europäifchen Markt einen Aus; 

fall an Krempwollen herbeifuͤhrt, Letztere daher im 

Preiſe heben muß. Obſchon die Erzeugung der Kamm 
wolle in Schleſten noch nicht allgemeiner geworden, fd 

wurden uns dennoch, unter mehreren Verſuchen, bereits 
ein Beſitzer nahmhaft gemacht, welcher 24 Centner 
Mer nokammwolle für einen befriedigenden Preis verz 
ſchloſſen hat, und zweifeln wir nicht, daß dieſe Ber: 
ſucheh Nachfolge anregen du ften. — Drittens iſt die 
Ve minderung ſpaniſcher Wollen, welche jährlich mehr 
aus dem Verkehr treten, fuͤr den deutſchen Markt nicht 
ohne Einflaß und hebt beſonders Mittelwollen. — Vor 
Allem indeß wirkt auf den ſteigenden Wollpreis der er 
weiterte Markt des Fabrikats und beruht hierauf vor 
naͤmlich die Preiserhoͤhung dieſes Werkſtoffs. 


Der Raum dieſer Blätter weiſt uns hierbei in 
engere Grenzen als wir uns ſtellen möchten, und bes 
ſchraͤnkt uns auf eine kurze Andeutung preußiſcher und 
engliſcher Abſatzwege, da dieſe vornaͤmlich auf den ſchbe— 
ſiſchen Markt einflußreich erſcheinen, dem Zwecke diefer 
Zeilen daher am naͤchſten liegen. — Durch die Hane 
delsbertrͤge der Jahre 1818 und 1825 entzog eie 
ruſſiſche Geſetzgebung den preußischen Tuchmanuſaktu⸗ 
ren den zeitherigen Waarenzug nach Oſten, und nicht 
allein daß die Märkte von Polen und Rußland verlor 
ren gingen, ſondern ſollte dem preußeſchen Gewerblleiße 
auch der jo alte als wichtige Chinshandel geſchloſſen 
bleiben. So hart und ſchmerzlich dieſer Schlag auch 


4 


traf, jo erlag die vaterlaͤndiſche Betriebſamkeit demſel⸗ 


ben nicht; dieſelbe ſuchte und fand neue Wege nach 
den aſiatiſchen Handelsplaͤtzen, und zwar theils durch 
die Levante, theils direkt uͤber Singapore und nach 
Canton. Die Haupthuͤlfe indeß lag in dem raſtloſen 
und einſichtsvollen Elfer der Fabrikanten ſelbſt, welche 
von einer weiſen Regierung Eräftıg unterſtuͤtzt, ihren 
Halt in ber Veredlung der Warren fanden, und die 
fernern Märkte durch nähere zu el ſetzen und zu vers 
mehren wußten. Auf dieſem Wege ſtieg die preußiſche 
Wollfabrikation zu einer bisher nicht gekannten Hoͤhe, 
und die erweiterten Abſatzwege, welche der Zollverband 


jetzt bietet, bewirken eine ſo erfreuliche Entwickelung, nicht 


allein in Tuͤchern, ſondern auch in andern Wollenzeugen, 
daß der vorhandene Werkſtoff kaum dem dringenden Bedarf 


Ze 


der reichlich beſchäͤftigten Manufakturen genugend iſt. Daß 


indeß nicht blos auswärtiger Handel auf dieſes ſo eben 
bezeichnete rege Leben, nicht allein der preußiſchen und 
überhaupt deutſchen Gewerbthaͤtigkeit günftig wirkt, ſon⸗ 
dern daß der zunehmende innere Bedarf hierauf gleich- 
falls ſeinen Einfluß uͤbt, ſolches zu beruͤhren denken wir 
weiterhin eine willkommenere Gelegenheit zu treffen. — 
Blicken wir auf England, fo finden wir, daß es auf 
dem europaͤiſchen Continent, und namentlich auf deutſchen 
Meſſen, dem Gewerbfleiße deutſcher und niederlaͤndiſcher 
Fabrikanten von Jahr zu Jahr mehr weichen muß, und 
in Tuͤchern dieſe Concurrenz laͤngſt aufgegeben hat; das 
gegen weiß es dieſen Ausfall in andern Welttheilen zu 
erſetzen, da feine Handels verbindungen in Amerika und 
namentlich in Aften mit Rieſenſchritten wachſen. Der 
neue Tarif der nordamerifanifchen Union erniedrigt die 


Abgaben auf Wollenwaaren, und ſetzt es feſt, daß Me⸗ 


rinos und die aus Kammwolle verfertigten Zeuge kuͤnf⸗ 
tighin zollfrei eingehn. Hiermit waͤchſt der Abſatz engs 
liſcher Manufakturen, und nicht allein durch den vers 
mehrten Bedarf jener Staaten ſelbſt, ſondern auch da⸗ 
durch, daß amerikaniſche Kaufleute europaͤiſche Tuͤcher 
für China ſuchen, um fie gegen Thee unzzuſetzen, deſſen 
Verbrauch in den Fieiſtaaten jährlich ſteigt, da ihnen 
derſelbe, wie in England, Lebensbeduͤrfniß geworden iſt. 
In Suͤdamerika hebt ſich gleichfalls der Waarenbedarf 
mit der ſich befeſtigenden Ordnung, und da die Haupt⸗ 
einnahmen jener Republiken (Peru, Bolivia, Chilt) in 
den Douanen beſtehn, und fie unzulängliche Manufak⸗ 
türen haben, fo gewinnen die brittiſchen Handelsverbin⸗ 
dungen auch hier durch heruntergeſetzte Zölle und maͤch⸗ 
tigen Schutz eine erhöhte Thoͤtigkeit, 
iſt der Abſatz Englands nach Aſtien, da es ſich von 
Oſtindien aus neue Wege in das Innere dieſes uner⸗ 
meßlichen Welttheils zu bahnen wußte. Das Jahr 1830 
hat der Handelsinduſtrie Großbritanniens den ſeit einem 
Jahrhundert beſchraͤnkten Chinahandel eröffnet, und 
leicht laͤßt ſich erachten, daß England von den unmit— 
telbaren Berühtungen mit einem Staate, von über 
260 Millfonen Einwohnern, reichen Nutzen zu ziehen 
verſtehen wird. Die neue Bill der oſtindiſchen Com- 
pagnie hebt die letzten Hinderniſſe, welche dem Handel 
in Judien entgegenſtanden, und die Ausfuhr emopaͤi⸗ 
ſcher Waaren, namentlich in Tuͤchern, nimmt in ſchwung⸗ 
hafter Weiſe zu. Von der Provinz Tennafferim, welche 

von den Birmanen den Englaͤndern abgetreten ward, 
haben Letztere Handelsverbindungen mit den Fuͤrſten 
in Oſten von Birma und an die Grenzen von China 
angeknüpft. Direkte Verſendungen nach Canton reihen 
ſich hieran, und der Stempel der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie auf engliſchen Tuͤchern gilt durch ganz China 
als Gewähr für die Guͤte der Waaren. Gegenwaͤrtig 
it man beſchaͤftigt, einen regelmaͤßigen Verkehr der engr 
liſchen Beſitzungen mit den ſuͤdweſtlichen Provinzen von 
China einzuleiten, die Karavanen unter engliſchen Schutz 


Umfaſſender noch 


ligkeit, 


zu ſtellen, und ſich einen Handel anzueignen 1 welcher 
vor den ruſſiſchen Ukaſen feinen Weg von Deutſchland 


durch Aſien zu Lande nahm. — Der Verkehr ins In⸗ 


nere von Aſien iſt gleichfalls beachtungswerth, und die 
Dokumente, welche das Parlament 1833 drucken ließ, 
beweiſen, mit welcher Kraft und Beharrlichkeft England 


feine Verbindungen auch nach dieſer Richtung auszu⸗ 


dehnen weiß. Nicht minder ziehen die Handelsſtraßen 
nach Perſien die Aufmerkſamkeit der Engländer auf 
ſich; der perſiſche Meerbuſen ward von Seeräubern ge⸗ 
reinigt, und die Maſſe Waaren, welche vom englü⸗ 
ſchen Indien aus. jährlich nach Buſchir und Baſſora 


gehen, und von dieſen Often nach Indien zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt werden, ſind auf 17 Millionen Thaler ber 


rechnet. Dieſe Waaren ſtoßen auf deutſche Fabrikate, 
welche durch die Levante kommen, und ſich von Aleppo, 
Moſul und Bagdad. über Syrien und Perſien verbrei— 
ten, und von hier aus theilweis ihren weitern Zug nach 
Inneraſien ſuchen. — In dem fo eben beruͤhrten eng⸗ 
liſchaſiatiſchen Verkehr find? Wollenzeuge, beſon⸗ 


ders Tuͤcher, die geſuchteſte Waare, und unabſehbar tft, 


welchen Einfluß ſolche Handelsrichtungen auf die eng⸗ 
liſche Fabrikation ) üben, und wie dieſes wiederum auf 
den Preis deutſcher Wollen wirken dürfte? — . 


(Fortſetzung morgen.) 


) In der Unterhausſitzung vom 4. Febrnar 1834 wies 
Herr Morriſon nach, daß 1833, gegen 1832, die Ausfuhr in 
Wollenzeugen 183 pet, zugenommen habe, und daß dies feit. 


1819 die ſtaͤrkſte Ausfuhr ſey. 


Letzte dramatiſche Vorleſung des Herrn v. Heid ewalb 1 


zum Beſten der hieſigen Armen. 

Herr v. Heidewaldt, der treffliche Worfefer des 
Goͤtheſchen „Fauſt“, der großen Liebestragoͤdie „Romeo 
und Julia“ und des Vega-Zedlitzſchen „Stein von 
Sevilla“, beabſichtiget in den letzten Tagen dieſer Woche 


noch eine vierte und letzte Vorleſung und zwar zum 


Beſten der hieſigen Armen zu geben und hat zu dieſer 


Shakespeare's „Othello“ gewählt. Der bekannte Wohl; 
thaͤtigkeitsſinn der guten Breslauer erhält nun Ges 


legenheit dieſem wuͤrdig zu genuͤgen und ſich zugleich 
einen Genuß zu bereiten. Undezweifelt dürfte das 
ſchoͤne Talent des Vorleſers und deſſen Bereitwils 


wenden, die beifaͤlligſte Theilnahme des Publikums 
ebenſowohl verdienen als finden, weshalb wir es denn 
auch nicht unterlaſſen wollten auf dieſe beabſichtigte Vor⸗ 
leſung des Herrn v. Heide waldt im voraus auf⸗ 
merkſam zu machen. 


dieſes zu einem wohlthaͤtigen Zwecke zu vers * 


3 n chen Anzeigen. 
Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem 
gefunden Maͤdchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
C. v. Adlersfeld, Buͤegermeiſter. 
Neiſſe den 31. Maj 1834. 


Die bentige «läckliche Entbindung meiner lieben Ge; 


geb. Klabper, von einem gefunden Sohne macht ſei⸗ 


nen Verwandten und Freunden bekannt 
Anton Krau fe. 
Vieraden bei Kanth den 27. Mai 1834. 


ae, Anzeige. 


Heute Morgen 94 Uhr: entichlief ſanft nach langen 


Leiden mein theurer Vater, der Koͤnigl. Major a. D. 
und Ritter des Verdienſt Ordens, Gottlob Julian 
Oylvius v. Goldfus, im 68ſten Lebensjahre, wel 
ches ich tief betruͤbt, von der Theilnahme äberzeugt, 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 
Niklasdorf den 1. Juni 1834. 
Adalbert v. Goldfus, Lieutenant im Eten 
= (Leib) Huſaren⸗Regiment, dienſtleiſtender 
Adjutant der L0ten Diviſion. 


N B. 10. VI. 5. J. u. R. Gl. & 
C. 13. VI. St. F. u. T. Gl. 


Bekanntmachung. 

Fär den laufenden Monat Juni bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Anter dieſen haben das 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Mannſtaͤdt, 
No. 49. Ohlauer⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 12 Loth; 
Foörſter, No. 71. Ohlauer-Straße für 2 Sar. 3 Pfd. 
8 Loth; Kürjchner, No. 10. am Neumarte für 2 Sgr. 
3. Pfd. 8 Loth; von der zweiten us Acker⸗ 
mann, No. 42. Nicolai Straße fur 2 Sgr. 4 Pfd.; 
Grimmig, No. 60. Ohlauer Straße für 2 Sg. 3 Pfd. 
24 Loth; von der dritten Sorte, Meiling, 
No. 36. Reuſche St aße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 8 Loth 
. No. 10. Schweidnitzer Straße 2 Sgr. 4 Pfd. 

4 Loth. — Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher vers 
kauft das Pfd. Rind-, Schwein; und Hammelfleuch 
für 3 Sgr., Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. Als Aus⸗ 
nahme hiervon bieten die Fleiſcher Heilmann, No. 24. 
Stock⸗Gaſſe, Muͤnke, No. 29. Weißgerber ⸗Gaſſe und 
Wenzel, No. 381 Schweidnitzer- Straße, das Pfund 
Rind, und Schweinefleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. und 
das Pfund Kalbfleih für 2 Sar. 3 Pf. zum Ber 
kauf. — Das Quart. Bier koſtet bei allen al igen 
Schankwirthen 1 Sgr. 

Breslau den Zten Juni 1834. 

7  Königliches Polizei: Dein, 


Neue Bü cher 
ſo erſchienen 1 z u Fan find, 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. N 


Bulwers, E. m complete Works. Vol. I et II, 
containing: Pelham or the adventures of a 
gentleman 45 vol. England and ike English. 
1 vol. in 8. Lei ipzig. br. 2 Rtlilr, 

Erfindung, neue, wie man in Zeit von einer Stunde 
ohne Lehzer das Zeichnen lernen kann. gr. 8. in 
Touvert. 8 Sar. 

Fottner, Sammlung der fuͤr die Koͤnigl. Preusiſche 
Rheindrovinz ſeit dem J. 1813 hinſicht ich der Rechts⸗ 
und Seriärsverfeifung ergandenen Geſetze, Vers d⸗ 
nungen, Nejeripte ce. 2 Bde. gr. 8. Berlin. 

3 Nthlr. 3 Sar. 

Rotteck, Carl von, Lehrbuch des Vernunftrechts und 
der Staatswiſſenſchaften in 4 Bänden. gr. 8. Lite 
Lieferung. Stuttgart. br. 2 15 Syr. 


In obiaer Buchhandlung iſt ſo eben folgendes neue, 


for jede Familie und Haushaltung ſehr wichtige t 


angekommen 


Familien buch 


oder 


gemeinnützige Darſtellung 


alles deſſen, was ein Hausvater, eine Hausmutter, und 


jedes Glied einer Familie zu wiſſen und zu beobachten 
bat, um in allen Zweigen der Haus, und Landwirth⸗ 
ſchaft, bei den mancherlei Berufsgeſchaͤften, bei der 
phyfiſchen und geiſtigen Erziehung der Kinder, in Krank⸗ 
heiten und Gefahren, kurz in allen Fällen und Verhaͤlt⸗ 
niſſen des buͤrgerlichen und haͤuslichen Lebens Belehrung, 
b Aufſchluß und Troſt zu . 
Verfaßt vonn 
Rn 
gr. 8. Leipzig. broſchi⸗ 10435 Bogen) nur 1 Sir. 15 Sgr. 


7 Theater Anzeige. 

Donnerflag den öten: Lenore. Vaterlaͤndiſches 

Schauſptel mit Geſang in drei Aufzuͤgen von 
Kal v. Holtei. Muſik von Ederwein. Hers - 
v. Holtei, Walheim, Frau v. Holtei, 0 5 
als Gaͤſte. ; 

Freitag den Gien⸗ Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, nach Wals 
ter Scott's Roman „Jvanhoe“ frei bearbeitet von 
W. A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von Hein⸗ 
rich Marſchner. 

Sonnabend den 7ten: Hamlet, Pränz don Däne 
mark. Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare, 
uͤberſetzt von Schlegel. Herr Rott, Königl. Hof⸗ 
Schauſpieler zu Berlin, Hamlet, als en Gaſtrolle. 


Sicherbeits Polizei. ; 

Steckbrief. Der wegen Theilnahme an einem 
Todtſchlage und unerlaubter Selbſihuͤlfe zu 20 Jahr 
Zuchthaus Strafe verurtheilte Wehrmann Jacob Dudeck 
aus D:odect, Pleſſer Kreiſes, iſt dem Transporteur auf 
tem Wege zur Strafanſtaft, in der Nahe des Kreiſe⸗ 


witer Buſches, hieſigen Kreiies, heut früh 73 Uhr 


ent errungen. Da an der Wiederhabhaftwerbung dieſes 
gefährlichen Verbrechers gelegen iſt, werden alle reſpek⸗ 


tiven Militair- und Civil⸗Behoͤrden dienſtlichſt erſucht: 


auf den in nachſtehendem Signalement näher bezeich- 
neten ꝛe. Dudeck zu vigiliren und im Betretungsfalle 
denſelben aut geſchloſſen und wohl bewacht an uns ab⸗ 
liefern zu laſſen. Biteg den 2ten Juni 1834. 
Direction des Koͤniglichen Arbeitshauſes. 
Stan ale ment. 1) Vor- und Zunamen, Jakob 
Dudeck; 2) Geburts oder Angehoͤriskeite-O t, Brodeck, 
Kreis Pleß; 3) Religion, katholiſch; 4) Alter, 31 Jahr 
5 Monat; 5) Geoͤße, 5 Fuß 4 Zoll 2 Strich; 6) Farbe 
der Haare, ſchwarz; 7) Farbe der Augenbraunen, ſchwarz; 
8) Farbe der Augen, graͤuliche; 9) Form der Stirn, 
klein und bedeckt; 10) Bildung der Naſe, lang und 
ſpitz; 11) Bildung des Mundes gewoͤhnlich; 12) Zähne, 
vohtändig; 13) Bart, ſchwarzz 14) Kinn, rund; 15) 
Geſichtsform, lan glich; 16) Geſichtsfarbe, geſund; 17) 
Statur, ſchlank, ſpeicht polniſch. Beſondere Zeichen, keine. 
Bekleidung. Eine blautuchene Jacke mit tothem 
„Kragen, grautuchene Hoſen, 1 paar Halbſtiefeln, 1 Hemde 
und 1 tuchene Muͤtze. 


Steckbrief. Der im nachfolgenden Signalement 
näher bezeichnete Huſar Carl Herrmann, welcher 
wegen Deſertion' ſich bereits in der 2ten Klaſſe des 


Soldatenſtandes befindet, iſt am 24ſten d. Mts. at 
2 
Militair- und Civil-Behoͤrden werden daher erſucht, 


Abends aus der Garniſon Strehlen entwichen. 


denſelben, wenn er angetroffen wird, zu verhaften und 
hierher abliefern zu laſſen. Ohlau den 26. Mai 1834. 
Der Major und Commandeur. Weftphal 
Signalement des Huſaren Carl Herrmann: 
1) Familienname, Herrmann; 2) Vorname, Carl; 
3) Geburtsort, Groß Tinz; 4) Kreis, Nimptſchz; 5) 
Religion, evangeliſch; 6) Alter, 35 Jahr 3 Monat; 
7) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll 3 Strich; 8) Haare, braun; 
9) Stirn, niedrig; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, grau; 12) Nate, etwas gebogen; 13) Mund, 
gewöhnlich; 14) Bart, hellbraun, kurz verſchnittenen 
Schnurbart; 15) Zähne, vollſtändig; 16) Kinn, ſpitz; 
17) Geſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 
19) Geſtalt, ſchwoͤchlich; 20) Sprache, deutſch und 
polniich; 21) Beſondere Kennzeichen; keine. 


Bekleidung: 1 alte Mütze und Dienſtjacke von 


braunem Tuche und gelben Vorſtoß, 1 Paar grautuchene 
Holen mit rother Kante und Lederbeſatz, 1 Paar lange 


Stiefeln mit Sporen; außerdem führt derſelbe bei ſich: 


1 Paar weiß leinene Hoſen, 1 Hemde, eine dlecherne 
Schuhwichs⸗Buͤchſe und einige Dürfen. 
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Subhaſtations Patent. 


Das auf dem Stadt, Gute vor dem Nikolai „Thore 


No. 1. des Hypotheken⸗Buchs neue No. 4, belegene 
Haus dem Holzhaͤndler Johann Gottlieb Boerner 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 3686 Ntbir. 


18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 


aber 2760 Nthlr. 20 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 3223 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 13ten Juny €. Vormittags 10 Uhr 
am A5ten Auguſt 8. Vormittags 10 Uhr, unde der 
letzte am 16ten Oetober o. Vormittags 10 Uher 
vor dem Herren Juſtiz Rath Grunig im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Koͤniglichen Stadt, Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge, 


bote zum Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten erfolgen wird. Zus 
gleich wird der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Maurergeſell Carl Joſeph Chriſtoph Friedrich zu ge⸗ 
dachtem peremtoriſchen Termine hiermit vorgeladen, un⸗ 
ter der Warnung, daß bei ſeinem Ausdleiben der Zu, 


5 


ſchlag ſtattfinden, und die Loͤſchung der jammelichen ein⸗ 


getragenen Forderungen nach Etlegung des Kaufſchillings 

erfolgen wird, und zwar der leer ausgehenden ohne 

Production der Inſtrumente. Die gerichtliche Taxe 

kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 7ten März 1834. 5 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

Beka unt mach un g. 


Am 22ſten d. Mrs. iſt in der Oder hinter dem 


Schlachthofe hieſelbſt ein bereits von Faͤulniß fehr er 


griffener unbekannter männlicher Leichnam, deſſen Ges 
ſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen geweſen, aufgefunden 
worden. Er war bekleidet mit einem Paar blauen 
Tuchhoſen, einem Paar Schwarzen Tuchhoſen, einem 


ledernen Hoſent aͤger, einer ſcheinbar gelben Weſte mit 


rothen Streifen und einem wattirten Umſchlagekragen 
von wollenem Zeuge, einer Socke von Zwirn, einem 


baumwollenen rothgegitterten Halstuche fohne Zeichen, 


und einem Hemd. Es wird Jeder, welcher uber die 


Perſoͤulichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben vers 


mag, hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſel⸗ 
ben ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten Ingquiſitoriate 
zu melden. Breslau den 24ſten Mai 1834. 
Be Das Koͤnial. Snguifiortat, 
Oeffentliche Aufforderung. 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 


findet fih ein Teſtament der verehelichten Go 


hanna Jankowskin geborne Petſch k in vom 
28ſten November 1777. Da bisher Niemand 
die Publication dieſer letztwilligen Verordnung nachge⸗ 
ſucht hat, und uns auch ſonſt von dem Lesen oder dem 
Tode der Teſtatrix nichts Zuverlaßiges Hekannc gewor⸗ 


x 


ben ift, ſo machen wir das Daſeyn dieſes Teſtaments 
hierdurch Öffentlich bekannt und fordern die Intereſſen⸗ 
ten zur Nachſuchung der Publikation gemäß. §. 218. 
Titel 12. Theil 1. Allgemeines Landrecht auf, 
Neuſtadt in Oberſchleſien am 17. Mai 1834. 
8 Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß der Fleiſchermeiſter Carl Gärtner 
und deſſen Ehefrau Anna Roſina geberne Heumann 
hieſelbſt, die hier Orts geltende ſtatutariſche Guͤterge 
meinſchaft nach dem vor dem. Königlichen Niederländis 
ſchen Gerichts Amte Camenz unterm 27ſten Maͤrz d. J. 
errichteten Eher und Erbverträge ausgeſchloſſen haben. 

Münſterberg den 16ten Mai 1834. f 

Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt-Gericht. 


1 


2 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl, Land und Stadt: 
gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Theilung 
des Nachlaſſes des zu Loſſen, Kreiſes Trebnitz, am 
28. Mai 1833 geſtorbenen Kaufmanns Friedrich Wil⸗ 
helm Schubert bevorſteht. Unbekannte Erbſchafts⸗ 
Gläubiger, welche ſich binnen 3 Monaten vom Tage 
des erſten Abbrucks der heutigen Bekanntmachung nicht 
melden, koͤnnen ſich nach erfolgter Theilung an jeden 
Erben nur für feinen Antheil halten. 

Trebnitz den 26. Mai 184. 

5 Koͤnial. Lands und Stadt,Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die 
Zinſen von den pro termino Johannis d. J. zu praͤ⸗ 
ſentirenden Pfandbriefen, den 27ſten, 28ſten, 
30 ſten Juni und Lften und 2ten Juli d. J. 
fruͤh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr auszahlen. Jeder Praͤſentant, der mehr als 
3 Pfandbriefe zur Zinſen-Erhebung bringt, muß die 


vorgeſchriebene Nachweiſung überreihen und darin die 


Pfandbriefe nach den verſchiedenen Syſtemen 
ſtellen und alphabetiſch aufführen, 
Neiſſe den 30. Mai 1834. - 
Die Neiß,Grottfauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


En F f 

Es ſoll ein Theil der Herzoglichen Orangerie zu Oels 
verkauft werden und iſt dazu ein Termin auf den 

16ten Juni c. a. Vormittags 9 Uhr beim Frucht⸗ 
hauſe hieſelbſt angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Der Verkauf geſchieht 
an den Meift: und Beſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in Courant. Die zu verkaufenden Orangerie 


zuſammen⸗ 


Baͤume koͤnnen zu jeder Zeit in Augenſchein genommen, 


werden und hat man ſich dieſerhalb bei dem 
Biergaͤrtner Scholtz zu Oels zu melden. 
Hels den 15ten Mai 1834. 


Die Herzoglich Braunschweig Oelsſche Kammer. 


Herzogl. 


Auctions Anzeige. 5 
In Termino den 16ten Juny c. von Vormittags 
10 Uhr an werden in dem Haufe des Maurermeiſters 
Frero auf der Polniſchen Gaſſe hierſelbſt, mehrere im 
Wege der Execution abgepfaͤndete Effekten, hauptſaͤchlich 
Meubles und Hausgeraͤthe, ſo wie ein gut conſervirtes 
Exemplar des Converſations » Lerici, 7te Auflage, nebſt 
dazu gehoͤrigen Kupferſtichen gegen gleich daare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Strehlen den 31ſten Mai 1834. ö : 
Koͤnial. Kreis⸗Juſtizraͤthliches Ofſteium. 
Bekanntmachung. N 
Der im Schutz- Diſtriet Pechofen, Forſtreviers Kuh⸗ 


brücke, am ſogenannten Muͤhlſluß, bei der gemauerten 


Bruͤcke, befindliche neue Theerofen, deſſen Pacht zum 
zum Aften Juni d. J. abläuft, fo wie auch der im 
Schutz⸗Diſtriet Burdey, gedachten Focſtreviers, ohnweit 
des rothen Sandgrabens ſtehende alte Theerofen, der 
mit Ende Juli 2. c. pachtlos wird, ſoll in Folge hs 
herer Beſtimmung anderweitig auf 3 oder 6 Jahre 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Dazu hat der Unterzeichnete einen Termin auf den 
Iten Juni d. J. als an einem Montage, Vormik - 
tags um 11 Uhr in der Oberfoͤrſterei Kuhbruͤcke anbe⸗ 
raumt, welches Pachtluſtigen mit dem Bemerken hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird, daß die, der Verpachtung 
zum Grunde liegenden Bedingungen täglich hier einge: 
ſehen werden koͤnnen. ( 
Trebnitz den 31ſten Mai 1834. 
Der Königliche Forſtmeiſter. Merensky. 


Verpachtung der Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee. 
Am 16ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen im 
Chauſſee Zollhauſe zu Frobelwitz die Kirſchen an 
der Berliner Chauſſee von Liſſa bis Heidau, 
den 16ten Juni Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Kammendorf die Kirſchen an der 
Berliner Chauſſee von Heidau und Neumarkt und 
am 17ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau die Kirſchen an der 
Berliner Chauſſee von Neumarkt bis gegen 
Maſerwitz 8 


oͤffentlich an den Meiftbietenden verpachtet werden. 


Die naͤheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 
zu erfahren, und bat ſich jeder Bietende mit Geld zu 
verſehen, da durchaus, wenigſtens die Haͤlfte des Pacht⸗ 
Quanti ſogleich im Termin erlegt werden muß. 

Breslau den 30. Mai 1834. £ 
\ C. Mens, Koͤniglicher Wege-Inſpeetor, 

Nicolaiſtraße Mo: 8. 
: Bau, VBerdbingung. AR 

Die Herſtellung der vom großen Waſſer ſehr beſchaͤ⸗ 
digten Straße zwiſchen Prauke und der Oder bei Maltſch 
4 Meile von Leubus entfernt, ſoll zufolge Auftrags der 


Koͤnigl. Regierung zu Breslau an den Mindeſtfordern⸗ 


halten. 


— 


e . er VCC . 


den und cautious⸗aͤbigen Sat: regremetir in Egtkeprile ge; 


geben werden. Hierzu iſt auf den 12. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Bel hauſung des, Königlichen 
Foͤrſter Becker zu Leubus ein oͤffentlicher Termin ange⸗ 
ſetzt worden, wozu cautionsfähige Bau⸗Unternehmer eins 
geladen werden zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 
Der Zuſchlag bleibt der Koͤniglichen Regierung vorbe⸗ 
Der mit 423 Rthlr. 15 Sgr. abſchließende 
Koſten⸗Anſchlag wird ein Termin zur Einſicht vorge⸗ 
legt, kann aber auch vorher bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau den 30ſten Mai 1834. 
Rimonn, Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 


Auctions Anzeige. 

Bei Gelegenheit der am 16ten d. M. im Auetions⸗ 
Gelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße anſtehenden Buͤcher⸗ 
Auction, werden Vormittags um 11 Uhr 2 Manuſcripte, 
Karten von Schleſſen mit vorkommen. 

Breslau den Aten Juni 1834. 

Mannig, Auctions: Commiſſas ius. 


Auctions Anzeige. : 
Am ten d. Mes. Vormittags von 9 und Nachmits 


tags von 2 Uhr werden im Auetions⸗Gelaſſe Nro. 15.) 


Maͤntlerſtraße verſchiedene Effeeten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubel, Hausgeräth, zwanzig 
Paar Vorſchuhe, 6 Paar Sohlen und einige Kalbleder 
Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den Aten Juni 1834. 

x Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Auctions Anzeige, 
Wegen Abreise der Frau 1 
Räthin von Piper 


ollen verschiedene Meubles, bestehend aus 
Spiegeln, Schränken, Stühlen, Bett- 
stellen etc., Uhren, Oelgemälde, Knpfer- 
stiche, einiges Sıtbar, Porzellan, Glä- 
‚ser, Kupfer, musikalische Instrumente, 
1 messingen«es Papagey-Bauer, so wie 
Betten, Koffer und diverse Küchen- 
und Hausgeräthe gegen gleich baare Bezah- 
lung öffentlich versteigert werden. 

Hierzu ist von Unterzeichnetem ein Termin 
auf Montag den 9ten dieses Monats 
Vormittage von 9 bis 12 Uhr und Nach- 
mittags von 3 bis 6 Uhr in der Behausung 
der Frau Regierungs: Räthin von Piper, Ritter- 
platz No. 7 (im goldnen Korb) zwei Treppen 
hoch, Sa wozu Kaullustige ergebenst 
eingeladen werden, x 

Breslau den 1. Juni 1834. 

Ba Be = 
vereideter Auctions. Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Burean’s 
galtes Rathhaus.) 


z een 

Da ich In ben Wittwenſtanb verſetzt worden, fo din 
ich geſonnen, mein am Unterringe in Frankenſtein gele⸗ 
genes, zwei Stock hohes, ſehr geräumiges Wohnhaus 
nebſt Weinvorräthen aus freier Hand zu verkaufen. Da 
dieſes Haus, ein Eckhaus, ſehr vortheilhaft gelegen und 
wegen feiner vorzuͤglichen Bzuart, des großen Hofrgums 
und Hintergebaͤubes, desgleichen wegen den darin befind⸗ 
lichen vier Gewoͤlben, Kellers, Brunnen c. ꝛc. zu jedem 
Etabliſſement geeignet iſt und ich auch ſehr billige Zah⸗ 
lungs⸗Bedingungen ſtelle, ſo hoffe ich u bald Kaͤufer 
zu ſehen und adzuſchließen. 

Frankenſtein den 26ſten Mai 1834. 

Die verwittwete Coffetier Barbara Urban. 


Freiwilliger Hauss und Gartenverkauf. 
Die Gold nerſchen Erben find Willens aus freier 
Hand den in der Odervorſtadt große Roſengaſſe os 11 


gelegenen Garten nebſt Glashaus und Wohnhaus zu 


verkaufen und haben daher auf den 23. Juni d. J 


Vormittags um 10 Uhr einen Termin in ihrer Der 
hauſung angeſetzt. — 
4 Ka * Einen Rittersitz * - 
in einer der besten. Gegenden Schlesiens, 


wo jeder Käufer sein Capital wenigstens 
zu 10 Procent sicher verzinset erhält, (was 
documentirt werden kann) weiser zum Kauf 


nach das 
Anfrage- und . ; 
zu Breslau 
im alten Bathhause, 


Verkaufs, Anzeige. 


Ie 
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Auf den Zeſſler Gütern. bei Oels, ſtehen Sen 


300 Stück völlig geſunde, zur Zucht taugliche Mutter- 
ſchaafe zum Verkauf, und haben ſich Kaufliebhaber bei 
dem Wirthſchafts⸗Amt zu Zeffel deshalb zu melden. 

Auch ſind daſelbſt mehrere hundert Kloben Flachs au 
verkaufen. 


Sprun ng = Stähre 


aus der Graͤflich Gternberafgen 


Raudnitzer Schaͤferei 
ſtehen Eliſabethſtraße No. 2; 


desgleichen auch die diesjährige Schurwolle. > 


W'̃a g Ver k a f. 2 
Ein Seife: Wagen "Rebe billig zum Verkauf und iſt 
das Naͤhere zu erfahren im Comptoir, Loris, Straße 
No. 41. 


Die a von Rund Sachse. 
Riemerzeile No. 23. 

übernimmt das Eiurabmen von Bildern, Kupfer- 

stichen, Steindrücken und Oelbildern zu- reetben 

“Preisen. 


I 


} 


* 


D 
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Literariſche Anzeige. 


So eben verließ bei Wilhelm Gottlieb we die 
Preſſe und iſt zu haben: 


on Juſtanzien⸗ Rotiz. 
Ver iR e 1 ri B- 


Sgänislien Mititair⸗ Cioil, Geiſtlichen⸗, 
Schulen⸗ und übrigen Vevalauge 
‚Behörden 
und offentlichen Anſtalten 
R in 


der Provinz Schleſien, dem dazu gehoͤrigen Theile der 
Lauſitz und der Grafſchaft Glatz 
und namentlich 


der Haupt. und Meſidenzſtadt Breslau. 
Fuͤr das Jahr 1834. 
Mik hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 


Ober Präſidial Bureau. 
gr. 8. Breslau. br. Preis: 1 Rrhlr. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in ollen 
Buchhandlungen zu haben: 

Die Verordnungen 


1 


= : über die 


Execution in Civilſachen 


und über den 


Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗ 


Liquidations⸗Prozeß 
vom Aten Maͤrz 1834. 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vor, 
ſchrüften der Gerichtsordnung dargeſtellt 
n d mit erklänenden Anmerkungen deglettet 
von a 
L. Crelin ger. 
Ober⸗Landes Gerichts Rath. 
49 Heft: Die Execution in Eivilſachen. 
28 Heft: Der Subhaſtations und Kaufgelder⸗Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß. 
gr. 8. geh. Preis beider Hefte 1 Nthlr. 5 Sgr. 
Das ate Heft erſcheint Ende Junt; die Heſte mern 
den nicht getrennt. 


In der Buchhandlung G. P. Aberbolz in 


a en (Ring- und Kränzelmarkt Ecke) iſt Io eben 
echten 


Das Feſt des Wettrennens 


zu Breslau 
den 30ſten und 31. Mai. 1834. 


3 von Pickelhaͤing. Mit . 5 Sgr. 


— 


4 
4 


Mode-Jourmal-Lese- 


F 


— a. 0. br 
Buch-, Musikalien. und Kunsthandlung! in, Breslau 
(am Ringe No. 523 
empfehlt ihre 
B u e h handlung, 
in welches ale neu erscheinenden und dont 
lich angekündigten Bücher vorräthig »chal- 
ten werden; dann vosere 
Musikalienhandlung 
welche das Gediegenste der älter en und 
neueren. nusrkahschts; Literatur in sich lasst 
und mit den neuesten Erscheinengen Läglich 
bereichert wird; ferner unsere 
Kunsthandlung, 
in welcher ausser vielen andern Gesenstänr 
den Landkarten, Rupferstiche, Steindrücke, 
Vorlegeblätter zum Zeichnen, Vorseh 
ten 1 vorräthig sind. : 
Lese-Anstalten sind folgende: 
Leih - Bibliothek, 
von mehr als 53,000 Bänden, 
Jowrnal-Lese-Zirkel, 
Zirkel; 
Lese-Zirkel der neuesten. Bücker, 
Jugend- Bibliothek und 
Musikalien - Leih- Institut, 
worüber die gedruckten Pläne unentgeldlieh 
bei uns verabreicht, und nüf der pünktlich- 
sten Vollziehung jedes Kultrages die billig- 
sten Bedingungen ‚vereinigt werden, 
F. E. C. Leuckart, 

Buch-, Musikalien- und Kanst er dinng 
in Breslau (am Ring- No 32.) 
Echter älter M allaga 
die Flaſche zu 18. Sildergr. ber Entnahme von 12 Bar 
ſchen die 13te ganz fei, als Morgenwein für Damen 
ganz beſonders zu empfehlen, iſt zu haben in der Kunſt 
Galanterie⸗, Eifens und lakirte Waaren Handlung von 
Hübner & Sohn, eine Stiege boch, 
Ring- (und Kränzelmarkt,) Ecke Nro. 32, früher 
„das Adolpheche Haus“ gengant. 


Fuͤr Oeconomen und große Haushaltungen 
empfehlen wir Nn gruͤne Seile in Faͤßchen von 
23 1 Rihlr., von 7 Ctr. a 15 Sgr., incl. Faͤß⸗ 


b das Pfd. a 27 Sgr., beſte ausgetrocknete ig 


ſeife das Pfd. a 4 Ser. 9. Pf. 
J. Cohen & Eo m p. 
Albrechtsſtraße No. 17 zur Stadt Nom. 


Be 3 Beilage 


a 
’ 
N 
1 
| 
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Sweite Beilage zu No. 129 der privilegirten Schleſt Rn Zeitung. 
Vom 5. an en 


Cr a n 2 „„ 
Run Kid Musikalienhändler, Re, 
in Breslau (Ohlauerstrasse) f 


empfiehlt einem geschätzten Publikum, insbesondere allen während des Wollmarkts 
hier anwesenden resp. Fremden 


sein wohl assortirtes Lager von Musikalien 


das mit den neusten Erzeugnissen der musikalischen Literatur aufs vollständigste ver- 


mehrt wurde. 5 
Zugleich pl ‚le ich zu geneigter Beachtung mein 1 

g grosses Musikalien- Leih Institut, 

worüber die vortheilhaften Bedingungen und der Plan der ganzen Anstalt gratis bei 


855 


mir zu haben sind, auch jede Auskunft, besonders in Betreff der auswärtigen Abonne- 


ments, Jederzeit bei mir ertheilt wird. 


Carl Cran z, 
Ohlauerstrasse (Neisser Herber 


Br Literariſche Anzeige. 

Bei G. Wigand in Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau 3 und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Familienbuch 
oder 
gemeinnützige Darſtellung 
alles deſſen a 
BE ein Haus vater, eine Hausmutter, En 
jedes Glied einer Familie zu wiſſen und zu 
beobachten hat, um in allen Zweigen der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft, bei den mancherlei Berufsgefchäften,- 
bei der phyſiſchen und geiſtigen Erziehung der Kinder 


in Krankheiten und Gefahren, kurz in allen Faͤllen und 


Verhaͤltniſſen des bürgerlichen und häuslichen Lebens, 
Belehrung, Math, Aufſchluß und Troſt zu finden. 
Ein treuer Wegweiſer und ein Noth, und Hülfsbuch für 
alle, denen das allſeitige Glück ihres Lebens kheuer iſt. 
Verfaßt von: Samuel Klein. 


ge. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ET RER a . . . . e 
er a ie n 8 ne = 
Er Meubels⸗ und Spiegel» en 3 
1 von a 
13 Bauer und Com p. 05 
z Naſchmarkt No. 49 im Haufe des Kaufmann se 
* Herrn Salomon Prager jun. 85 


bittet, unter Verſicherung der e Bedienung = 


um guͤtige Beachtung. 


x 


5 
W e BER 


K 3 3 


CFC 
Bei Delezenhelt des jetzigen Wollmarktes ver⸗ 
fehle ich nicht dies ergebenfte Anzeige zu machen, 
wie meine verehrten hieſigen und auswärtigen Ab⸗ 925 
nehmer, welche ihren Bedarf im Ganzen einkaufen, 
neuerdings bedeutende Preisermaͤßigungen erhalten, . 
indem ich z. B. bei einer Abnahme von 
10 Pf. reinſchmeckenden Domingo; Caffe mit 85 dot. 
Raffinade in Brodten mit 6 ſgr. N 
dito prima Sorte mit 64 far. pr. Pf.; undb 
fo die andern Materialwaaren im Verhaͤltniſſe erlaffe. Z : 
Hierzu erlaube ich mir zu bemerken, wie dien 
Preiſe der meiſten dieſer Gegenſtaͤnde herunterge— Fe 
gangen und deshalb zum Einkaufe ſehr ane I 
find. So kann ich feinſtes Provencer Del in Pfund; 
Flaſchen ſehr billig geben eben fo eine große Aus ®. 
wahl feinen Varinas⸗Nollen⸗Canaſter und viele auß 
dere Sorten ſehr guter Rauch- und Schnupf⸗Taback, P e 
Gworunter beſonders mein als ausgezeichnet bekann eh j 
ter Holländer ſich des allgemeinen Beifalles erfreut, 
und den ich meinen verehrten Kunden um ſie mit 
friſcher Priſe zu verſorgen, mir ſtets pr. Poſt 
kommen laſſe. Meine zur Toilette, wie zu aller 
Wache vorzüglich geeignete Veilchen-Seife hat fich 


= hinlaͤnglich bewährt, Mit feinſtem 0 


hen 
4 
4 
| 


Reis, bollaͤndiſchen Kaͤſe, Choeolade und allen ſtets 
geführten Materialartikeln in ausgeſuchter Qualität 
bin ich ſehr wohl verſehen und darf mir auch jetzt 
verſprechen die volle Sufziedenheit meiner verehrten 
Kunden zu, erhalten. 
Breslau 1834. Adolph Bodſtein 
Nicolaiſtr. Nr. 13 in der gelben re 
c eee eee ee eee 
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von Birken Holz 33—4351 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 35— 4371 

5 von Mahagoni⸗Holzz . 3840/1 
Mongtlicher Miethsbetrag, f 


Fur 1 kiehnen Ta mit ER 


wird. Die Quittungen über 
dann gegen die Quittung! 


> au ausgetauſcht und der 


55 Waſſerfc ßchen zum 1 Eingießen des 


ee * 2146 


8 


an Badeſchränke ſind zum Kauf⸗ 
und zur Miethe unter nachſtehenden Ben 
Preifen zu haben, Elifaberh: Straße No. 4 
im goldenen Kreuze in Breslau. 


Nachweiſung der Kauf- und Mieths⸗ ⸗Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider, N No. 4 
in Breslau. 


Mit 1 E Mit 3 
Spru⸗ Spru⸗Spru⸗ 
del⸗ del⸗ del⸗ 
roͤhte Bi roͤhren. 


26 
1 einfacher Apparat nebſt . N 13018 .— 


Zahlbar in Preuß. Courant 
in E bis d Stuͤcken. 


1 Badeſchrank nebſt Apparat und 
Zubehoͤr 
von Kiehnen Holz 
von Elfen: Hol d 


für welchen die Badeſchränke 
gegen einen Leihſchein ver⸗ 
liehen werden: 


NB. Gemiethete Badeſchraͤnke 
werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ßig praenumerando bezahlt 


über den entrichteten Kauf“ 


Leihſchein zurückgegeben. 


die bezahlte Miethe = 


“ro 0 OD D 
5 
3 W 
0 


parat 52010 
Für 1: elfen = dos do 101 2115 
Fuͤr 1 birken do. do. 1 201 2195 
Fur 1 zuckerkiſten do. do. | 3 A 31 5 
Fuͤr 1 mahagoni do. do, 51 3110 3115 


Folgende Greg entönd werden, wenn fie be⸗ 


gehrt werden, befonders bezahlt: 


. 


Waſſers 10 
5 Klappen an der Bank dul Verhuͤtung des 

Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaf— : 

ten Seeger mit den a ee 


LEE 


: Tafele, 


— r 1 
< * 


* 


1 Vorrichtung gegen Haͤmorrholdal⸗Beſchwerden 
1 do. gegen Kopfleiden 

1 do. gegen Augenleiden 

1 


do. zum 9 bei Sefer 
heiten 8 
1 Schlauch 
1 Mutterrohr 3 3 
Fuͤr Emballage wird berechnet: 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
Apparats 
Für en des Schranks acbft Apparat in 
Stroh und Leinwand 
Fuͤr eine Kiſte zum N des Schranks 
und Apparats 5 5 
Auf zwei Monate muß der Oadeſchrank mindeſtens 
gemiethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der 


. Der} * 


Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethszeit 
wird fie monatlich praenumerando entrichtet. 


Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erz 


klaͤrung gegeben werden, en Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. ö 


W. Schneider. 


Die ee von Neuſilber⸗Wag⸗ 
ren der Herren Henniger & Comp. in Berlin; 
in Breslau Niemerzeile No 14 empfiehlt erge⸗ 
benſt nachſtehende Artikel zu feſten Fabrik-Preiſen, als: 
Altar⸗Kelche mit und ohne Patene; Altar“, Arms, 

Spielleuchter und Blaker Lichtſcheeren und 
Unterfäße, Wachsſtockſcheeren und Buͤchſen, 
Breiter, Thee⸗Maſchinen, Thee-, Kaffee- und Saͤhn⸗ 
kannen, Theeſiebchen mit Feder und mit Stiel, Zucker⸗ 
doſen, Zuckerzangen und Streuloͤffel, Tranſchir-Meſſer 
und Gabeln in Schwerdtform und gewoͤhnlicher; Meſſer 
und Gabeln mit und ohne Balance, maſſive Gabeln, 
Deſert⸗Meſſer, maſſiv und in Stahl, Butter- und 


KaͤſeMeſſer, Salzfaͤßchen, Terrin⸗ Gemlͤſe⸗ Eß⸗ Thee; 


Sahı und Kinder⸗Loffel. 


Gewehr⸗Gaͤrnituren, Reitzeug⸗ Garnituren, Reit⸗ und 


Fahr Candaren und Trenſen, Steigbuͤgel, Schnallſpo⸗ 
ven mit Knoͤpfen und Oeſen, Kaſten oder Federfporen, 


Anſchraub⸗, Ausſchraub und Tanzſporen, Ordensſchnal⸗ 
len, Officier Scherpen, Beinkleider-, Gurt- und Sprung⸗ 


riemſchnallen, Juſtiz und Intendantur-Beamten,, Doll⸗ 


mann, Colle, „Ober rock', Mantel, Und Bedienten⸗ 


Knoͤpfe mit adlicher Krone. 


Gußeiſerne Dorftburmuhren, 
Provinzialſtädte, 
Uhren werden zum wohlfeilſten Preiſe ange: 
fertiget in der Kunſt⸗, 
lackirte Waaren⸗Haublung von 


Uhren, 3 


Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗ Markt-) Ecke No. 32, 


rüber „das ae: Haus““ genannt. 


für 
Weiſerwerke und Sonnen⸗ 


Galanterie⸗, Eiſen⸗ und 


. EI A ET EEE DER DE HN EEE LATEST 


Thee⸗ 
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fertiger Leib» und Bettwaͤſche, in allen 
begehrten und neueſten Formen zuge⸗ 3 
ſchnitten und ganz vorzuͤglich gearbeitet, 
desgleichen i 
alle Arten weißer Leinwanden, Damaſt⸗ 
und Schachwitz-Gedecken, Kaffee ⸗Ser⸗ 
vietten, Drilliche, Indelt und Zuͤchen bei 
Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18. 


F eee eee e eee eee 


f Ehocvladen⸗ Anzeige. 
Die Haupt- Niederlage aller Sorten Dampf Ma 


ſchinen⸗Chocoladen aus der Fabrik des Koͤnigl. Hofs 


Lieferanten Theodor Hildebrand in Berlin bei 


C. J. Springmuͤhl in Breslau, Schmiedebruͤcke⸗ 


und Urſuliner Straßen⸗Ecke No. 6, empfiehlt: 

Feinſte Turiner Chocolade ſtark mit Vanille a Pfd. 22 Sgr. 
Feinſte Spaniſche Vanillen⸗Chocolade A Pfd. 18 Sgr. 
Feinſte Vanillen⸗Chocolade a Pfd. 14 Sgr. 

Feinſte Osmazome⸗Chocolade à Pfd. 16 Sgr. 
Feinſte Islaͤndiſch⸗Moos,Chocolade a Pfd. 16 Sgr. 


Feinſte Gerſtenmehl⸗Chocolade à Pfd. 16 Sgr. 


indiſche und Kentucki, 


Feinſte Pariſer Salep-Chocolade a Pfd. 16 Sgr. 

Feinſte entölte Geſundheits oder homdͤopathiſche Choco, 
lade No. 8 à Pfd. 14 Sgr. 

Feinſte Geſundheits Chocalade mit Zucker ohne Gewürz 

a Pfd. 12 Sgr. 


Feinſte Geſundheits Chocolade a ohne Zucker und a Ge, 


wuͤrz a Pfd. 10 Sgr. es 
Feinſte Berliner Witz Chocolade a Pfd. 12 Sgr. 
Feinſte DevifensChocolade a Pfd. 16 Sgr. 
Feinſte Zittwer, oder Wurm-Chocolade a Pfd. 12 Sgr. 
Feinſter präparierter Caegoſchaalen? Thee mit Vanille 

d 6 ee 5 
Feinſter proparirter Cacgoſchaalen Thee ohne Vanille 

a Pi. 2 Sur. 

Gereinigter Cacao Thee à Pfd. 14 Sgr. 
Suppenmehl: Chocolade a Pfd. 6 Sgr. 
Gewuͤrz-Chocolade von 12— 7 Sgr. à Pfd. 
1 6/ 76, 3 Tafeln. . f 
Von ſaͤmmtlichen Sorten Chocoladen und Thee's 
giebt bei Abnahme von 23 Pfd. 2 Pfd. gratis. 
? m 


in 2 


„ Cigarren \ 
wovon wir eine große Auswahl abgelagerter Waare 
beſitzen, empfehlen als etwas beſonders ſchoͤnes, ganz 
aͤcht Havanna, halb Havanna, f. Canaſter, Domingo 
und Wodwille, ſo wie Mariland gelb auch braun, Oſt⸗ 


Tandler et Hoffmann. 
Albrecht-Stiaße No, 6 im Palındbaum. 


Großes Lager ei 3 


zum * 
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Dem Herrn €. J. Springmühl, Schmiedebrücke 


und Urſuliner Straße No, 6 übergab ich eine Nieder, 
lage meiner feinen Liqueure in Flaſchen, und indem ich 
dieſe zur geneigten Abnahme einem reip. Publikum em⸗ 
pfehle, bemerke ich, daß der Preis der erſten Sorte 
die große Flaſche 77 Sgr., 
die keine Flaſche 5 Sgr. 
und der zweiten Sorte 
die große Flaſche 51 Sgr., 
die kleine Flaſche 34 Sgr., iſt. 
Breslau den 4. Juni 1834. ’ 
\ i G. Shneefuß,: 


Rum, und Ligueur Fabrik, Ohlauer Vorſtadt, | 


Paradiesgaſſe. 


Ich beziehe mich auf obige Anzeige und bitte um 
gefällige Abnahme, da gewiß jeder Verſuch der Güte 


des Fabrikats entſprechen wird. 
x \ C. J. Springmuͤhl, 
Schmiedebruͤcke⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Ecke Mo. 6 
Runkelrü ben - Pflanzen 
‚sind zu haben in Rosenthal bei ; 
Mr $...Silberstein. 
ae Ge 


Eine ſolide Frau, die in der Schneiders Arbeit ſehr 


vollkommen iſt, wünſcht Mätchen anzunehmen, die dieſe 
Arbeit lernen wollen, vor Monatgeld auch unentgeldlich, 


das Naͤhere zu erfragen, Weißgerber⸗Gaſſe No. 20 zwei 


Stiegen im Vor derhauſe. 
Geſuchtes Unter kommen. ; 
Eine junge anſtaͤndige Wittwe, katholiſcher Religion 


> 


7 


wuͤnſcht ſich einer Familie, hier oder auf dem Lande 
anzuſchließen. Dieſelde uͤberuimmt die Beſorgung der 
Waͤſche und die Aufſicht der Kinder, und ſieht nur auf 

eine anftändige Behandlung, weniger guf hohen Gehalt. 


* 


Auskunft hierüber ertheilt Agent Auguſt Stock am 8 


Neumarkt No. 29. 


Unter kommen ⸗ Geſuch. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welther mehr auf gute Be, . 
handlung als hohen Gehalt ſieht, weiſet nach? Agent 
Auguſt Stock, am Neumarkt No. 29, er 


"VE RT En APR 
bei der letzten Thierschau eine kleine silberne 


flache Cylinder-Uhr mit goldenen Rändern, mat- 


tem silbernem Zifferblatt, goldenen Zeigern und 
silberner Capsel. Der ‚ehrliche Finder erhält ein 
angemessenes Douceur; Albrechts-Strasse No, 41 
bei Frahzmann. 
I K 
Wohnung zu vermiechen, . a 


Eine angenehme Wohnung im erſten Stock, beſte⸗ 


hend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Kuͤche und 


Zubehör, mit oder ohne Stallung und Wagenremife, - 


nebſt freien Gartenbeſuch iſt bald oder zu Johanni in 
der Ohlauer Vorſtadt zu vermiethen. Wo? — fagt Herr 
Bibliothekar Schimmel, Schweidnitzer Straße No. 53. 


* 


ve 


* 


Zu vetmiethen und Term. Johanni beziehen. 
Eine Stube nebſt Kabinet und Küche, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 28. 5 . 
RABARAn IB AA An Ana. mnn 
: Ueber den Wollmarkt 
J iſt nahe am Ringe eine ſehr ſchoͤne Stube zu ver 
Da und das Nähere Nicolaiſtraße Nr. 13 m 
ASpecereis Gewölbe zu erfahren. : 


-Angefommene Fremde. 

In den 3 Bergen: 
Stettin. — Im goldnen Shwerdt: Hr. Gröfcel, 
Kaufmann, von Glogau; Hr. Lauterer, Kaufm., von Mainz; 
Hr. Ferdmenges, Kaufm., von Gladbach; Hr. Rhode, Kauf⸗ 
mann, von London; Hr. Heſſe, Kaufmann, von Altona. — 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Carmer, Land⸗ 
kath, von Rietzen. — Im Rautenkranz: Hr. o. Pins 
tas, Gubernial⸗Rath, von Wien; Hr. v. Plotow, von Klet⸗ 
towe; Hr. Hellmann, Inſpector, von Kaltenbrunn. — Im 
goldnen Baum: Hr. Graf v. Stablewski, von Labſau. 
— Im deutſchen Haus: Hr. Schubert, Kaufm., von 
Frankfurt a. M.; Hr. Fleiſcher, Rentier, Hr, Luͤdemgun, 
Kaufmann, beide von Berlin; Hr. Knobloch, Fabrikant, von 
Löwenberg. — Im Hotel de Pologne Hr. Rappſil⸗ 
der, Thierarzt, von Ratibor. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Tietz, Hr. Erbs, Fabrikanten, von Brieg; Frau Ober⸗ 
Zoll Inſpeetor Baronin b. Seydewitz, von Podzamze. — Im 
Kronprinz: Hr. Eichner, Gutspächter, von Ziebern. — 
Im Privat Logis: Hr. Teller, Oderamtm., von Brieg, 


D hlauerſtraße No 78 Hr. Schlatweiler, Hr. Giesler, Kauf⸗ 


leute, von Neiſſe, Schühbrücke Nero, 80; Hr, Gottſchling, 


Gutsbrf., von Heidau, Junkernſtr. No. 3 Hr. Ulemann, 
Kaufm., von Sorgu, Minorittenhof Pro. 3; Hr. Seidel, 
utsbef , von Schiedlagwitz, Karlsſtraße No. 13 Hr. Peukert, 


Pfarrer, von Ruͤckers, Antonienſtr. No. a5; Hr. Juͤttner, 


Nen dant, von Bunzlau, a. d. Koͤnigsbrücke No, 1; Hr. Juſt, 


Oeeconomſe⸗Director, von Irrſingen, Mehlgaſſe No. 21; Hr. 
v. Wallhöfen, von Szineskowitz, Hr. v. Wallhofen, von Gans 
kowitz, beide Schmiedebrücke No. 49 Hr. v. Saint⸗Paul, 
von Kempen, Hr. v Kerniecki, Rentmeiſter, von Podzamee, 
beide Kupferſchmiedeſtraße No. 22; Hr. Grunewald, Kauf 
mann, von Kreuzburg, Schmiedebruͤcke No. 51; Hr. Brett 
schneider, Paſtor, von Ruͤgersdorff, Semingriengaſſe No. 6; 
Hk. Böhmen, Gutsbef., von Groß⸗Muritſch, Kupferſchmiede⸗ 
ſtkraße No, 16; Fraͤulein o. Morgenſtern, von Weiswaſſer, 
Uhiverſſtät; Hr. v. Braunik, von Oszkowiee, Hr. v. Ro⸗ 
donski, Hr v. Kraszkowski, von Zielenein, ſaͤmmtl. Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 9 Hr. Krauſe, Regierungsrat), von Oppeln, Ohr 


Hr. Neumann, Kaufmann, von 


. 


lauerſtraße No 11; Hr. Hocker, Kaufm., von Ober⸗Lange 


nau, Ring No. 58; Hr. v. Brodowski, von Pfari, Herkn⸗ 


ſtraße No. 25; Hr. v. Johnſton, von Steinsdorff, Herrnſtt. 


No. 7; Hr. Reimann, Gutsbef., von Kaminiez, Rathhaus 


No. 21; Hr. Michaelis, Ob. ⸗Ld.⸗Ger.-Rath, von Glogau, f 


Albrechtsſtraße No. 41: 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 4. Jun 1834. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] ee 


‚Amsterdam in Cour. 


2 Mon. = 140% 

Hamburg in Banco ,. | a Vista — 1514 
＋6Ii. EM — = 
Ditto . 2 Mon. — 1508 
London für 1 Pfad. Sterl, | 3 Mon. — 6.244 
‚Paris für 300 Fr. 2 Mon. — => 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista | 10322 — 
D nr M. Zahl.“ — = 
Augsburg...» ». 0. 2 Mon. 1033 — 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
Diese REN 2 Mon — 104% 
Berin nern a Vista | »— “992 
HCC 2 Non — 9835 

Geld- Course. f wi 
Holländ. Rand- Ducaten 97 — 
Kaiserl. Ducaten 96 5 — K 
Fri driehad or 1137 
Louisd or, u PEN 113 ee — 3 
Poln. Courant. 11008 20 - 


sur 


Pr. Courant. 
Effecten- Course. Briefe| Geld 
Staa ta- Schuld- Scheins 454 993 = 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 — — 
Ditto ditto von 1822.| 5 — — 
Seehandl. Prüm. Sch. à 50 Rtl.| — — 58 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1023 — 
Breslauer Stadt. Obligationen 44 | -- 10⁴ 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 88 — 
Schles. Pfandbr.. von 1000 Rtkl.: 4 1063 — 
Ditto dittoe - 500 Rt. 4 — 1062 
Ditto ditto 100 Rikl. 4 — — 
Disconto ... 8 — 


0 
ut: he | 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 4. Juni 1834. 


5 Hoͤchſter: N Mittler: Niedrigſter : 
Weizen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — = Rh 27 Sgr. 6 Pf. 
Roggen = Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Athlr. Sgr. Pf. — = Rh Sgr. = Pi 
Hafer = Rthle, 18 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. = Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


8 Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch 


